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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon- 
ertiousgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations-Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
—U—ñ—̃ũẽ i ſ—— — — 


Amtlicher Theil. 


N. 3686. praes. Kundmachungen. 


Zu Gunſten der Saybuscher Abbrändler ſind 
nachträglich folgende wohlthätige Spenden 
eingegangen: Conv.⸗M. fl. kr. 

1. Bei der k. k. Statthalterei in Prag 47 

2. Bei der Statthalterei-Abtheilung in 


fl. 
22 


Grosswar dein. 1 — 

3. Bei der k. k. Landes- Regierung in 
r 30 
4. Beim k. k. Bezirksamte in Wisniez. 5 54 
5. Beim k. k. Bezirksamte in Schwechat 13 23 
Zuſammen 43 34 


Hiezu die bereits veröffenlichte Summe von 8210 20 
2 Thaler, 1 Thalerſchein und 14 
Kreuzer W.⸗W., gibt im Ganzen 8253 54 
und die bemerkten ſpeciellen Beträge. 

Dieſe milden Gaben werden mit dem Ausdrucke 
des Dankes und mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß ſelbe ihrer Beſtimmung zuge⸗ 
führt wurden. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 14. September 1858. 


Nr. 23,056. 

Die Gemeinden Zaleze mit Markuszka und 
Woln Dembowiecka (Jasloer Kreiſes) haben ſich im 
Zwecke der Errichtung einer Trivialſchule in Zaleze 
verbindlich gemacht, zum Unterhalte des Lehrers jähr⸗ 
lich 180 fl. CM. beizutragen, ferner ein angemeſſenes 
Schulhaus zu erbauen und dasſelbe ſtets im guten 
Stande zu erhalten. 

Dieſer loyale Act anerkennenswerthen Gemeinſin— 
nes wird mit dem Ausdrucke des wärmſten Dankes 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Vom k. k. Landes- Präſidium. 

Krakau, am 15. September 1858. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Kabi⸗ 
netſchreiben vom 14. September d. J. dem Bank⸗Direktor, Moriz 

odfaner v. Rapriora, den Orden der eiſernen Krone drit⸗ 
ter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. September l. J. den Bank⸗Direktor, Chris 


Feuilleton. 


Die hiſtoriſchen Legenden über die 
Nationalblumen. 
(Aus der Revue Britannique.) 
Die Roſe. 

Die unheilvollſte und aufgeregteſte Periode der Ge 
ſchichte Englands, von der Eroberung der Normannen 
an bis auf unſere Tage, iſt ohne allen Zweifel die 
Zeit zwiſchen der Thronbeſtejgung Heinrichs VI. und 
der Heinrichs VII. — ein Zeitraum, welcher mehr als 
fünſzig Jahre umfaßt. Nie war zu einer und der⸗ 
ſelben Zeit ein Thron beſtrittener, und nie wurden die 
rivalen Anſprüche darauf mit größerer Ausdauer und 
Erbitterung aufrecht zu halten geſucht. Kaum daß 
einer der Kronprätendenten vom Schauplatz abgetre⸗ 
ten, ſo tauchte ſchon wieder ein neuer auf. Inmitten 
dieſer Unruhen nun wurde die Roſe, ſonſt das Sinn⸗ 
bild der Schönheit, Sanftmuth und Liebe, das Sinn⸗ 
bild und Zeichen der längſten und biutigften Bürger⸗ 
kriege, welche England je verheert haben. Dieſe Bi⸗ 
zarrerie verdankt ihren Urſprung folgenden Umſtänden. 
Im Anfang der Regierung Heinrich's VI., um das 
Jahr 1450, erörterten zu London einige Grund herten 


weißenburger i 
ſeph Schwanfelder, zum Titularabte 8. Benedicti de Tereske 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 


schließung vom 5. September d. J. am Domkapitel zu Sk. Pöl⸗ 
ten den Domſcholaſter, Dr. Franz Werner, zum Demdechant 
und den Canöniens senior. und Dompfarr-Verweſer, Leopold Ku— 
chlbacher, zum Domſcholaſter allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Adfunkten, Valentin Pokorny 
und Johann Kunſchner, zu Bezirks⸗Vorſtehern in Schleſien 
ernannt. 


Verleſung der Obligationen der Wien -Gloggnitzer Eiſenbahn 
unmiftelbar nach dieſer Ziehung die 8. Verloſung der Gewinn: 
Nimmnern der Schuldverſchreibungen des Lotto-Anlehens vom 4. 
2 1354 in dem hierzu beſtimmten Lokale im Bankohauſe in 
er 


druckerei in Wien das XXXII. und das XXXIII. Stück der 
erſten Abtheilung des Landes-Regierungsblattes für das Erzher— 
zogthim Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 


Nr. 


ſtian Heinrich Ritter v. Coith, zum Gouverneurs-Stellvertreker 
bei der Nationalbank zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 3. September d. J. die Verſetzung des eriten 
Ober⸗Finanzrathes bei ber Tiroliſchen Finanz: Landesdirektion, 
Luzwig Paveſch. in den bleibenden Ruheſtand zu genehmigen 
und ſtatt deſſen zum erſten Ober- Finanzrathe bei der genannten 
Finanz⸗Landesbehörde den Finanz- Bezirfs⸗Direktor zu Krakau. 
Ober⸗Finanzrath Karl Diſtler, allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
vom 7. September d. J. den Domlektor an dem Stuhl- 


ſchließun ! 
Sie 8 Domkapitel und biſchöflichen Generalvikär, Dr. Jo- 


e. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


um 1. Oftober d. J. um 10 Uhr Vormittags wird die 5. 


ingerſtraße vorgenommen werden. 


Am 16. September 1838 wurde in der k. k. Hof- und Staats⸗ 


6 XXXII Stück enthält unter 

7 die Inhaltsanzeige der Verordnung der Oberſten Nech: 

ngs⸗Controlsbehörde vom 7. Juli 1858, wirkſam für Sie: 
benbürgen und die ſerbiſche Woiwodina mit dem Temeſer 

Banate, womit der Zeitpunkt der vermöge Allerhöchſter Er⸗ 

mächtigung vom 14. November 1857 ſtattfindenden Webertras 

gung der Cenſur und Verbuchung der ſiebenbürgiſchen und 

Serbiſch⸗Banater Kameral-Ausgabskaſſa - Journale von der 

Kameral-Hauptbuchhaltung an die Staats buchhaltung in 

Hermannſtadt und Temesvar kundgemacht wird; 

128 die Verordnung des Miniſteriums des Innern im Ein⸗ 

vernehmen mit den Miniſterien des Aeußeren, der Finanzen 

und Juſtiz vom 16. Auguſt 1858, betreffend die Correſpon⸗ 
denz zwiſchen den kaiſerlich Oeſterreichiſchen und königlich 

Sächſiſchen Behörden bei Requſitionen wegen Zuſtellung von 

Tarnoten (Sportelzetteln) an Zahlungepflichtige, welche ſich 

in Sachſen, beziehungeweiſe Oeſterreich aufhalten; 

„120 die Verordnung der Miniſterien des Inneren und der 
Juſtiz und der Oberſten Polizeibehörde vom 23. Auguſt 
1858, wodurch in Folge Allerhechſter Entſchließung vom 19. 
Auguſt 1858, die Beſtimmungen über die Befähigung zur 
Ausübung des Richteramtes über die zur Unterſuchung und 
Beſtrafung den politiſchen und Pelizeibehorden zugewieſenen 
Uebertretungen feſigeſetzt werden und die Verordnung vom 
30. Dezember 1854 Nr. 321 des Reichsgeſetz⸗Blattes außer 
Wirkſamfeit geſetzt wird; l 
130 die Veroidnung des Ministeriums des Innern vom 25. 
Auguſt 1858, betreffend die Umſetzung der Gebühren für 
Vorſpann, Militäreinquartirung und Militär⸗Aſſiſtenz auf 
Oeſterreichiſche Währung. 

Das XXXIII. Stück enthält unter 7 

Nr. 131 die faiſerliche Verordnung vom 30. Auguſt 1858, ber 

treffend die Durchführung des Münzvertrages vom 24. Jän. 
1857, mit Beziehung auf die privilegirte Oeſterreichiſche Na⸗ 
tionalbank. 


Nr. 


Abtheilung 


Monate Auguſt 1858 ausgegebenen Stücke der erſten h 
Oeſterreich 


des Landes⸗RMegierungsblattes für das Erzherzogthum 
unter der Enns ausgegeben und verſendet. 


und andere Edelleute die Frage, welche damals die 
Gemütber und die Herzen in Zwieſpalt auseinander 
bielt: wen fie als geſetzwäßigen Erben des engliſchen 
Throns anerkennen ſollten? Das was man Clubs 
nennt, beſtand zu jener Zeit noch nicht, allein politiſche 
Controverſen bat es in allen Jahrhunderten gegeben, und 
diejenigen, welche ſich damit befaßten, wählten, um nicht 
unterbrochen zu werden, die Tempelgärten 7). zum 
Ort ihrer Beſprechungen. Kaum hatten fie ſich in 
dieſem umſchloſſenen Raume verſammelt, ſo ſahen ſie 
Richard Plantagenet, ſeitdem Herzog von Vork, heran⸗ 
kommen. Man wollte die Berathung in feiner Ge⸗ 
genwart nicht fortſetzen, und tiefes Stillſchweigen trat 
ein. Der Prinz beeilte ſich nichtsdeſtoweniger dieſe 
Herren zu fragen: worüber ſie im Augenblicke ſeines 
Erscheinens mit fo ungemeiner Lebhaftigkeit geſprochen 
hätten, und wollte wiſſen ob ſie ſich für ſeine Sache 
oder für die des Uſurpators Heinrich von Lancaſter er 
klärten. Als ſeine Frage unbeantworket blieb, fügte er 
bei: „da ihr mir eure Meinung nicht durch Worte 
ausdrücken wollt, fo laßt mich dieſelbe an einem ‚often? 
ſiblen Zeichen erkennen; es pflücke daher jeder loyale 
Anhänger des Hauſes Vork bier eine weiße Roſe, wie 


1 
) Temple⸗Gardens, ein ſehr bekannter Ort in London, der 


inmitten dieſer Koth⸗, Laͤrm⸗ und Rauchſtadt ſtets ein 
grüner und ſtiller Maſenplaß iſt, 


Art. 27. Der revidirte Tarif ſoll zehn Jahre in Kraft 


Mit dieſem Stücke wurde auch das Inhalts⸗Megiſter der im 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. September. 
Der von Baron Gros abgeſchloſſene Tractat 
mit China iſt am 15. d. in Paris angekommen. 
Der „Oſtd. Poſt“ geht auf außerordentlichem Wege 
eine Analyſe der bedeutendſten Punkte des Vertrags zu, 
welcher am 26. Juli zu Tientſin in China von dem 
britiſchen Bevollmächtigten Earl of Elgin und den 


kaiſ. chineſiſchen Kommiſſären Kwei⸗liang und Hwa⸗ 
ſbana unterzeichnet und auch bereits vom Kaiſer von 
China ratifizirt worden iſt. Das Document enthält 56 
Artikel. Art. 1 beftätigt den Friedensvertrag von Nan⸗ 
king und erklärt den Supplementsvertrag und die Ge⸗ 


neralreglements für abgeſchafft. Art. 2 betrifft die 
Ernennung von chineſiſchen und britiſchen Miniſtern an 
den Höfen von St. James und Peking. Art. 3 ent⸗ 
hält Beſtimmungen mit Bezug auf die dauernde Nie⸗ 
derlaſſung des britiſchen Miniſters, ſeiner Familie und 
feines Gefolges in Peking, Art. 4 enthält Beſtim⸗ 
mungen über die Reiſe des britiſchen Miniſterreſidenten 
und Anordnungen bezüglich der Poſt. Art. 5, Der 
britiſche Miniſter bal mit einem Staatssekretär auf 
dem Fuße der Gleichheit zu verhandeln. Art. 6. Die⸗ 
ſelben Privilegien werden dem chineſiſchen Miniſter in 
London bewilligt. Art. 7. Beſtimmungen in Be: 
treff der Konfuln und ihres offiziellen Ranges. 


Art. 8. Die chriſtliche Religion, ſowohl proteſtan⸗ 


tiſcher als katholiſcher Konfeſſion, ſoll geduldet und 
ihre Anhänger im ganzen Reiche geſchützt werden. 
Art. 9. Britiſche Unterthanen ſollen Vergnügungs- und 
Handelsreiſen nach allen Theilen des Innern unter⸗ 
nehmen dürfen. Anordnungen in Betreff der Päſſe 
und der Städte, welche in den Händen der Rebellen 
find. Art. 10. Chinkiang ſoll innerhalb eines Jahres 
nach der Unterzeichnung des Vertrags dem Handel ge⸗ 
öffnet werden; ebenſo drei andere Häfen am Vangtſe⸗ 
kiang bis Hankow aufwärts, ſobald feine Ufer von den 
Rebellen geräumt ſein werden. Art. 11. Die Häfen 
von Niu⸗chwang (Mandſchurei), Tang⸗chow (Golf von 


Petſcheli), Taiwan (Formoſa), Swatow und King⸗chow 


(Hainan) werden außer den bereits geöffneten Häfen 
dem Handel freigegeben. Art. 26. Der Tarif fell von 
einer engliſch-chineſiſchen Commiſſion geprüft werden. 


bleiben. Art. 28. Eine officielle Declaration über den 
Betrag der Tranſitzölle, welche im Inland⸗Zollhauſe 
erhoben werden, ſoll in engliſcher und franzöſiſcher 
Sprache proclamirt werden. Dem britiſchen Kaufmann 
ſoll geſtattet ſein, wenn er dies vorzieht, anſtatt der 
Tranſitgebühren eine Rate ad valorem zu entrichten. 
Art. 29, Herabſetzung der Schiffsgelder und Certifikate 
auf vier Monate für Schiffe, welche im Küſtenhandel 
beſchäftigt ſind. Art. 50. Die officielle Correſpondenz 
ſoll in Zukunft von Seiten der engliſchen Behörden 
in engliſcher Sprache geführt werden; für jetzt ſoll noch 
eine chineſiſche Ueberſetzung beigefügt, aber nur der 
engliſche Text als authentiſch betrachtet werden. Art. 
1. Der Ausdruck J (Barbara) fol in officiellen chine⸗ 
ſiſchen Dokumenten unterdrückt werden. Art. 52. Bri⸗ 
tiſche Kriegsſchiffe ſollen jeden Hafen des Reichs be⸗ 


ich ſelbſt es thue. — Dann möge, erwiederte der Graf 
v. Somerſett, jeder, welcher die Schmeichelei haßt und 
bereit iſt die Rechte unſeres geſetznäßigen Souveräns 
in ſeiner Abweſenheit und Angeſichts ſeiner Feinde auf⸗ 
recht zu erhalten, mit mir eine rothe Roſe pflücken. — 
Es ſei, ſagte der muthige Graf v. Warwick, meine 
Blume iſt die weiße Roſe, und indem ich fie pflüde, 
verpflichte ich mich der feſte Vertheidiger des Hauſes 
York zu fein. — Gut, erwiederte der Graf von Suf⸗ 
folk, ich werde dem Beiſpiele des Grafen Somerſett 
folgen und mich mit einet rothen Roſe ſchmücken, zum 
Zeichen, daß ich mich verbindlich mache bis zu meinem 
letzten Blutstropfen die Sache Heinrichs von Lancaſter 
zu vertheidigen. — Aber, verſetzte Vernon, ein Ans 
anger Plantagenets, ehe man dieſe Gärten aller ih⸗ 
rer Roſen beraubt, ſollte man ausmachen, daß die 
Partei, welche die meiſten dieſer Blumen, weißer 
Hi rother, zählen wird, als die ſiegreiche zu gelten 
abe. Ka! 


7 


Man verſtändige ſich für den Augenblick darüber, 
and die Rola 1 ſich in Abſtimmungskugeln. 
Allein ein fo Fidler Kampf konnte den entfeſſelten 
Leidenſchaften kein Genüge thun, und man trennte ſich 
um das Loos der Schlachten zum Schiedsrichter zu 
machen, und jeder nahm die Embleme mit ſich, welche 
von nun an den Anhängern der Käufer York und 
Lancaſter als i e h wen dienen ſollten. 


Einige Jahte ſpäter ſuchte man unter den rivalen 


ſuchen dürfen. Die Befehlshaber derſelben werden 
gleich den entſprechenden chineſiſchen Beamten beban⸗ 
delt. Art. 53. Es ſollen Maßregeln zur Unterdrückung 
der Seeräuber verabredet werden. Art. 54. Klauſel 
bezüglich der begünſtigten Nation. Art. 55. Die Bes 
dingungen in Betreff der Kanton⸗Entſchädigungsfrage 
ſollen einen Separatartikel bilden. Art. 56. Die Nas 
tificationen ſollen innerhalb eines Jahres ausgetauſcht 
werden. 

Die Erwerbung des ſardiniſchen Hafens von Villa⸗ 
franca von Seiten Rußlands dürfte allem Anſchein 
nach nicht ſo ruhig abgethan werden, als man in St. 
Petersburg und Turin vielleicht wähnt. Man hat zwar 
poſitive Kenntniß davon, daß der ſerdiniſch⸗ruſſiſche 
Handel mit voller Genehmigung Frankreichs abgeſchloſ⸗ 
ſen ward; dieſe Protection des famoſen Geſchäftes dürfte 
es indeß ſchwerlich hindern, daß dieſe Feſtſetzung Ruß— 
lands im Mittelmeer Gegenſtand ernſter diplomatiſcher 
Discuſſionen werde. Für Oeſterreich, ſchreibt der wie: 
ner Corr. der „Hamb. Bh.“ hat die Ueberlaſſung des 
Hafens von Villafranca an Rußland ſeine doppelte 
bedenkliche Seite, indem ſie erſtlich dem mercantil⸗ma⸗ 
titimen Aufſchwunge, welchen Defterreich im adriatiſchen 
Meere nimmt, einen gefährlichen Eintrag thun und 
weitens in noch höherem Grade, vom politiſchen Ge 
ichtspunkte aus beurtheilt, für die öſterreichiſchen In⸗ 
tereſſen bedrohlich würde. Seit langer Zeit war das 
Augenmerk Rußlands urſprünglich auf einen der dal⸗ 
matiſchen Häfen von Raguſa oder Cattaro gerichtet; 
alle ſeit 40 Jahren fortgeſetzten Verſuche des St. Pe⸗ 
tersburger Cabinets, an der dalmatiſchen Küſte für die 
eigene Marine einen Stützpunkt zu gewinnen, fcheiters 
ten an der Ausdauer, mit welcher das wiener Cabinet, 
in richtiger Erkenntniß der gewaltigen Bedeutung eines 
ſolchen ruſſiſchen Poſtofaſſens im adriatiſchen Merre, 
alle diesfälligen Verſuche Rußlands vereitelte und alle 
aus St. Petersburg kommenden Anträge zurückwies. 
Nun mußte dem St. Petersburger Cabinet die Geneigt⸗ 
heit Sardiniens mit dem Hafen von Villafranca, theils 
aus finanziellem Bedürfniß, theils aus Gründen der 
Politik gegen Oeſterreich, ein Geſchäft machen zu wols 
len äußerſt gelegen kommen. Zum ruſſiſchen Hafen 
von Villafranta gehört noch ergänzend ein montene⸗ 
riniſcher Hafen in Albanien und dann hat Rußland 
ich maritime Poſitionen geſchaffen, die denen Englands 
in nichts nachſtehen und von welchen aus es die Rea⸗ 
liſirung feiner politiſchen Pläne mit ganz anderem Ers 
folge betreiben kann und wird als ehedem. Die ruſſi— 
ſchen Projecte werden auch diesmal den Weg zu ihrer 
Verwirklichung nicht fo ganz geebnet finden. Wiewohl 
Oeſterreich allen Grund hätte, noch einmal gegen die 
Politik Rußlands vorliegenden Falles mit Entſchieden⸗ 
beit Front zu machen, ſo kann es dennoch getroſt die 
Oppoſition gegen die neueſten Operationen der ruſſi⸗ 
ſchen Politik ganz und gar einer anderen Großmacht 
überlaſſen, die vermöge ihrer Stellung als erſte Sees 
macht der Welt, am beſten zu beurtheilen im Stande 
iſt, was eine Ausbreitung der ruſſiſchen Herrſchaft im 
mittelländiſchen und adriatiſchen Meere zu bedeuten 
habe. Der geſtern mitgetheilte Artikel des „Morning 
Chronicle“ deutet in hinreichender Weile die Stellung 


Roſen eine Verſöhnung zu Stande zu bringen: die 
mächtigſten Führer der beiden Factionen traten zuſam⸗ 
men, und verfaßten Friedensartikel, welche von dem 
König und ſeinen Miniſtern wie von dem Herzog v. 
Vork und ſeinen Anhängern unterzeichnet wurden. Um 
dieſer Thatſache Oeffentlichkeit zu ertheilen, begab ſich 
eine feierliche Proceſſion in die Kathedrale St. Paul, 
und man ſah wie hier der Herzog von Vork Margas 
rethen von Anjou, der Gemahlin Heinrichs VI. die 
Hand reichte. Bei dieſer Ceremonie glänzten die beis 
den eben noch feindlichen Roſen ruhig neben einander. 
Dieſe Union war von kurzer Dauer, und die neue 
Zwietracht brach aus, mit größerer Heſtigkeit als je 
zuvor. Das engliſche Volk konnte erſt dann wie⸗ 
der aufathmen, als Heinrich VII. von Lancaſter, durch 
feine Vermählung mit Eliſabeth von York, älteſten 
Tochter Eduards IV., die beiden rivalen Häuſer in 
eins verſchmolz. Von dieſer Regierung an gab es 
nur eine Roſe; ſie wurde die Nationalblume Englands, 
zierte ſeine Wappenſchilder, und glänzte auf ſeiner Münzez 
daher der Ausdruck „Edler an der Roſe;“ daber auch die 
auf das maleriſche Wamms jener Wächter des Tower, 
deren Tracht bei den mit den Da.npfbooten an den 
Ufern der Themſe landenden Pariſern fo große Vers 
wunderung erregte. 5 

In der Blumenſprache iſt die Roſe das Sinnbild 
der Zärtlichkeit und der Schönbeit, gleichzeitig aber 
auch das Symbol der Beſcheldenheit. 


an, welche England in dieſer Angelegenheit einzuneh⸗ 
men geſonnen und bemüſſigt iſt. 

Auch anderweitig dürfte die Eiferſucht Englands 
gegen Rußland reiche Nahrung finden, die ruſſiſche 
Regierung fol nämlich beabfichtigen, das ruſſiſche Ei⸗ 
ſenbahn-Netz bis an die chineſiſche Grenze auszudeh⸗ 
nen. Die Conceſſion der ruſſiſchen Eiſenbahn- Geſell⸗ 
ſchaft geht bloß bis Niſchnei-Nowgorod, und von hier 
aus ſoll der Schienenweg bis an die chineſiſche Grenze 
verlängert werden. Ein Unternehmen dieſer Art wird 
wohl nicht über Nacht zu Stande kommen, und in 
Rußland mag die Ausführung desſelben, namentlich 
unter den gegenwärtigen Finanz = Verhältniſſen, lang⸗ 
famer vor ſich gehen, als in jidem anderen Lande. 
Allein die bloße Abſicht eines ſolchen Unternehmens 
muß zu denken geben. N 

Die Einladung zu einer Sitzung der vereinigten 
Ausſchüſſe zur Entgegennahme der vertraulichen Mit: 
theilungen, zu welchen der däniſche Geſandte für Hol⸗ 
ſtein⸗ Lauenburg nach der am 9. d. übergebenen Gr: 
klärung ermächtigt iſt, erfolgte, wie das „Dresdener 
Journal“ mittheilt, ſchon am Tage nach der Bundes⸗ 
tagsſitzung. Zugleich wurde der däniſche Geſandte ein- 
geladen, den Ausſchüſſen perſönlich die Mittheilungen 
zu machen. Die erſte Sitzung der Ausſchüſſe follte be⸗ 
reits am II. d. ſtattfinden, wurde jedoch verſchoben, 
und hat am 13. d. ſtattgefunden. 5 

Die Nachricht, daß man in einflußreichen Kreiſen 
der däniſchen Herzogthümer gegen eine Bundesexecu⸗ 
tion ſei, dieſelbe nicht wünſche und ſelbſt geeignete 
Schritte in dieſer Richtung gethan habe, wird von ei⸗ 
nem Kieler Gorrefpondenten der „A. A. 3.“ mit dem 
Bemerken beſtätigt, daß die holſteiniſche Ritterſchaft 
ſich gemüßigt gefunden, gegen eine eventuelle Bundes: 
execution zu proteſtiren: die Bevölkerung ſei in ihrer 
Mehrheit entſchieden für energiſche Maßnahmen von 
Seiten des Bundes. 

Die „Patrie“ kündigt an, es ſei nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Regierung doch die Häfen von Al⸗ 
gerien zu Freihäfen erklären werde. In Frankreich er⸗ 
regt die Nachricht, daß Algerien unter das Syſtem des 
ine e geſtellt werden ſoll, große Sen⸗ 
ation. \ 

Die „Morning⸗Poſt“ und der „Morning Herald“ 
ſtreiten darüber, wer das Verdienſt gebühre, China 
geöffnet zu haben, Palmerſton oder Derby. Letzteres 
Blatt glaubt, daß Lord Palmerſton einen ſolchen Ver⸗ 
trag, wie den vom 26. Juni, nie zu Stande gebracht 
haben würde, indem der glückliche Erfolg lediglich dem 
verhältnißmäßig. fricdfertigen Auftreten Lord Elgin's 
zugeſchrieben werden müſſe. Von andern Seiten hört 
man Warnungen über den Triumph in China nicht 
allzu laut zu jubeln. Der „Spectator“ meint, die 
chineſiſche Frage dürfte jetzt erſt recht verworren wer⸗ 
den, indem ein Wettkampf zwiſchen der religiöjen Pro⸗ 
paganda franzöſiſcher Katholiken, engliſcher Proteſtan⸗ 
ten und ruſſiſcher Griechen, eine eben fo heftige poli⸗ 
tiſche und commerzielle Concurrenz zwiſchen den mäch⸗ 
tigſten, aber auch unerſättlichſten und raſtloſeſten Staa⸗ 
ten der Welt auf dem weiteſten Spielraum der Erde, 
ſomit eine der rieſenhaften Fragen, von denen je die 
Menſchheit zu Heil oder Unheil erſchüttert worden, er⸗ 
öffnet ſei. 

Die Ausſöhnung zwiſchen Pie mont und Rom 
ſoll nun doch, ſo unwahrſcheinlich dies auch klingt, mit 
Nächſtem zuſtandekommen, und nach den Verſicherun⸗ 
gen miniſterieller Blätter die Reform der Cassa eccle- 
siastica den Anlaß dazu bieten. 
ter ſoll nämlich durch die Vorſteher mehrerer geiſtlicher 
Orden vorgeſtellt worden ſein, daß eine ſolche Reform 
im Intereſſe der religiöſen Körperſchaften ſelber liege. 
Gleichzeitig ſoll dann auch die Angelegenheit des Erz⸗ 
biſchofs Franzoni zur Erledigung kommen. Die Schwie⸗ 
rigkeit hiebei beſteht nur darin, das Mittel zu finden, 
um die Eigenliebe beider Parteien zu ſchonen. Herr 
v. Cavour will, daß die Entſetzung dieſes Prälaten 
vom erzbiſchöflichen Stuhle zu Turin als einleitende 
Maßregel jedem Uebereinkommen vorhergehe, während 
Cardinal Antonelli darauf beharrt, daß früher das 
Uebereinkommen getroffen werde und ſonach die Rück⸗ 
berufung Monſignor Franzoni's dem Werk die Krone 
aufſetze. 

Auch mit Neapel ſind freundlichere Beziehungen 
angebahnt. Herr v. Cavour hat der neapolitaniſchen 
Regierung ſechs Fiſcherbarken zurückſtellen laſſen, welche, 
die Gränzen des freien Meeres überſchreitend, in den 


Das Shamrock oder kleine weiße Kleeblatt. 


Das Shamrock oder kleine Kleeblatt von Irland 
verdankt ſeine Annahme als Verſammlungszeichen der 
Irländer ganz andern Umſtänden und Ideen als die⸗ 
jenigen weiche die Roſe Englands kennzeichnen. Seine 
Legende knüpft ſich nicht an das Andenken von Män⸗ 
nern, welche im blutigen Kampfe mit einander be 
griffen ſind, ſondern an die Hingebung eines Apoſtels, 
der als Lehrer der himmliſchen Wahrheiten auftritt, 
und an den Glauben eines ihm Gehör ſchenkenden 
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O Mailand, 11. September. In meinem frü⸗ 
heren Briefe habe ich die Veränderungen angedeutet, 
welche das hieſige Unterrichtsweſen treffen dürfte und 
den Hiſtoriker Ritter Ceſare Cantu als den Mann ge: 
nannt, welchen die öffentliche Meinung als den für die 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Staaten zu inſtallirenden Chef 
der oberſten Unterrichtsbehörde bezeichnet. In wie weit 
in den höchſten Sphären darüber entſchieden iſt, bleibt 
vorläufig unbekannt; ich bin nur in der Lage, das 
Factum mitzutheilen, daß vorgeſtern die erwähnte 
Schriftſteller⸗Celebrität zu Sr. k. Hoheit dem Herrn 
Erzherzog = Generalgouverneur nach Monza berufen 
worden iſt. N 

Seit dem frühen Morgen war heute hier ein leb— 
hafteres Treiben und Bewegung der Wagen von den 
eleganteſten Tilbury's und Caroſſen mit Vorreitern bis 
zu den ſchlichteſten Einſpännern bemerkbar. Alles, was 
nur ein Intereſſe für Pferderennen oder öffentliche Ver: 
gnügungen hatte, und mit den Andern Ihr Correſpon⸗ 
dent, machte ſich reifefertig, die 9 Miglien entfernte Reitz 


die Piazza d'Armi vor dem Napoleoniſchen Amphithea⸗ 
ter zu den koſtſpieligen Vergnügungen der Mailänder 
Sportsmen gedient, iſt die ebene Brughiera di Se⸗ 
nago zum Rendezvous des jährlich einmal ſich verſam⸗ 
melnden hieſigen Jokeyklubs erwählt worden. Die 
Glanzperiode der lombardiſchen Wettrennen ſcheint aber 
entweder bereits vorüber oder in der Stagnation zu 
ſein. Das „ſchönſte Feſt der Lombardie“, als welches 
man den Tag derſelben zu bezeichnen pflegt, iſt heuer 
kärglich genug ausgefallen. An eleganter Geſellſchaft 
fehlte es zwar nicht, denn obwohl die jetzige Saiſon 
der Villeggiaturen einen großen Theil des Adels von 
der Stadt ferne hält, findet ſich doch in der Scala, 
auf dem Corſo, zu allen „noblen“ Vergnügungen im⸗ 
mer noch ein nicht ſpärliches Contingent der höheren 
Geſellſchaft ein. Die letzteren mochten in Senago heute 
außer den Tauſenden anderer Klaſſen und des reich— 
lich vertretenen gaffenden Landvolkes etwa in 1000 
Wagen erſchienen ſein. Die Rennen, unter denen ein 
Hertenreiten, brachten manch herrlichen Vollblut und 
ſchönes Pferd lombardo⸗venetiſcher Rage auf den Kampf⸗ 
platz, es mangelte jedoch an dem eigentlichen Jokey⸗ 
Accent, an dem Comfort und Glanze, den man bei 
ſolchen Gelegenheiten zu entfalten pflegt, ſelbſt die auf: 
heiternde Muſikbande und ein gegen die Sonnengluth 
ſchützendes Zelt fehlte der Tribüne; das Ganze hatte 
etwas Gezwungenes, bis auf den kleinen Programm⸗ 
zettel, der für einen halben Zwanziger gekauft 
werden mußte. Jedes Provinzial- Rennen bei uns iſt 
großartiger. In Anbetracht der langen Vorbereitun⸗ 
gen und der vorangegangenen pompöſen Gerüchte kam 
hier der antike Vers von den Kreiſen der Berge in's 
Gedächtniß. Der Held des Tages und mehrfacher 
Sieger war der Rappe „Etna“ des Marcheſe Coſta⸗ 
bili. Die meiſten Pferde hatten auch hier wieder, wie 
früher in der Arena, die Hippophilen und Pferdehänd⸗ 
ler Gebrüder Valerio geſtellt. Die Prämien waren 
an dem Tage, welchen ein Corſo di Conſolazione ſchloß, 
von 4500 bis herab zu 600 Franks. Im Herren⸗ 
Rennen ſiegte der ominös benannte „Peu d’espoir“. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 16. Sept. Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden, je nachdem es die Witterung 
geſtattet, 2 bis 3 Wochen in Iſchl verbleiben. Das 
Namensfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers wird in Iſchl ge⸗ 
feiert. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller- 
höchſter Entſchließung vom 23. Auguſt d. J. zu ge⸗ 
ſtatten geruht, daß Vermögensübertragungen, welche 
von Eltern an die mit ihren Kindern die Ehe einge⸗ 
hende oder durch dieſelbe ſchon verbundenen Perſonen 
und jene, welche von Stiefeltern an ihre Stieſkinder 
ſtattfinden, in Abſicht auf die Gebühr eben fo behan⸗ 
delt werden, wie Vermögenszübertragungen von Eltern 
an ihre Kinder. age 

Ihre Majeftät die Kaiſerin hat der Kinderbewahr⸗ 
anſtalt zu Mödling 50 fl. CM. geſpendet. 

Die Krankheit Ihrer kaiſerlichen Hoheit der durch⸗ 


nach England zurück, und begab ſich wieder zu ſeinen 
Eltern, deren Freude man ſich denken kann, als ſie 
den Sohn ſahen, deſſen Verſchwinden und Tod ſie ſo 
lange Zeit beweint hatten. Allein ſeine Freiheit und 
die Nähe derer welche er liebte, machten ihn nicht 
glücklich. Der feurige Wunſch der Apoſtel Irlands zu 
werden nahm ſein ganzes Gemüth ein, und alles was 
ſich feiner heiligen Sendung als Hemmniß entgegen⸗ 
ſtellte, betrübte feine Seele. Einmal hatte er ein Ge⸗ 
ſicht, in welchem ihm ein Mann einen Brief aus Ir⸗ 
land brachte, und zu ihm ſagte: „Wir bitten dich, 
heiliger Jüngling, geh über das Meer und leb in un⸗ 
ſerer Mitte.“ Er faßte den Entſchluß dazu, und we⸗ 
der die Vernunftgründe noch die Bitten ſeiner Eltern 
und Freunde konnten ihn davon abbringen. Da er 
aber erkannte, daß der Zuſtand, in welchem er feine 
Jugend zugebracht, ernſte Studien erheiſche, ſo gieng 
er nach Frankreich, um ſich einige Zeit unter die Lei⸗ 
tung und Vormundſchaft ſeines Ohms, des Biſchofs 
von Tours, zu ſtellen. Er ſetzte ſeine Studien unter 
Gamandus Biſchof von Auxerre, fort, empfieng aus 
von ihm 
zum Biſchof⸗Primas von Irland deſignirt. Endlich 
der er im Stande, ſich nach dieſer Inſel feinem theus 
Jabs ateillande, zu begeben, ſchiffle ſich im 
deilige und m icklow aus, und begann alsbald das 

mübſame Werk ſeines Apoſtolats. Er durch⸗ 
and, und ſpendete überall die Tröſtun⸗ 


Gewäſſern der Inſel Sardinien ihre Netze ausgewor⸗flauchtigſten Frau Erzherzogin 
fen und als Repreſſalie für die Wegnahme des Gag: nach dem letzten, Monza 15. 


bahn von Senago und Garbnagate aufzuſuchen. logiſch aufgenommenen Gegenden (Erzherzogthum Oeſter⸗ 
Seit dem vorigen Jahre, bis zu welchem Zeitpunctef reich, Salzburg, Kärnten und Theile von Böhmen) mit 
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Margaretha hat ſich 
Sept. datirten Bulletin, 
nicht verſchlimmert; es iſt nach dem bisherigen Gange 
derſelben die Hoffnung für einen günſtigen Verlauf 
begründet. 

Se. k. Hoheit Herr Generalgouverneur Erzherzog 
Albrecht, wird heute von Ungarn in Weilburg ein⸗ 
treffen, wo morgen das Namensfeſt Ihrer k. k. Hoh. 
Frau Erzherzogin Hildegarde gefeiert wird. 

Se. kaiſerliche 0 der Herr Erzherzog Kar! 
Ferdinand iſt geſtern von Wien in Prag eingetroffen, 
und hat ſofort die Reiſe nach Dresden fortgeſetzt. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Ste⸗ 
phan hat geſtern in Begleitung Sr. Durchlaucht des 
Fürſten von Schaumburg Lippe die k. k. geolog 
ſche Reichsanſtalt im Laufe des ganzen Vormit⸗ 
tags mit einem Beſuche beehrt, und die Anſtalt in al⸗ 
len ihren Details beſichtigt. Se. kaiſ. Hobeit beſitt 
ſelbſt die reichbaltigſte und werthvollſte Mineralien: 
Sammlung in Deutſchland, die aus mehr als 26,000 
Stücken beſteht, und er hat ſich über die Seltenheit, 
den Reichthum und die entſprechende Aufſtellung der 
geologiſchen Sammlungen in der k. k. Reichsanſtalt, 
ſowie über die colorirten Karten von den bis jetzt geo— 


großem Lobe ausgeſprochen. 

Die hohe Bundestruppen-Inſpection bat geſtern 
Früh 9 Uhr die Franz Joſefs-Caſerne beſichtigt, um 
halb 11 Uhr das Fuhrweſens-⸗Material⸗Depot in Klo 
ſterneuburg inſpicirt und nach 11 Uhr dem Brücken⸗ 
ſchlage über die Donau beigewohnt. Die Herren In⸗ 
ſpectoren und ihre Suite begaben ſich hierauf zur Hof 
tafel. Abends wohnte Se. k. Hoh. der Prinz Karl 
von Preußen der Vorſtellung der „Grille“ im Hof: 
burgtheater bei. Heute beginnen die Feldmanöver bei 
Neukirchen um 9 Uhr früh; um halb 8 Uhr wird der 
Separatzug mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer, den Her⸗ 
ren Inſpectoren und ihrer Suite, dann der Genera— 
lität von Wien abgehen. 

Es heißt, daß der definitive Abſchlus der Sü d⸗ 
bahn- Angelegenheit erfolgt ſei. Der betreffende 
Akt wäre am 11. l. M., unterzeichnet worden. Die 
Herren James Rothſchild und Talabot find fomit Ei⸗ 
genthümer der Südbahn von Wien nach Trieſt, und 
übernehmen gleichzeitig die Verpflichtung zum Ausbau 
der Kärnthner, Tyroler, und Siſſeker Bahn. Die 
Bedingungen wegen gleichzeitiger Uebernahme der Orient— 
bahn gingen in der eilften Stunde in Erfüllung. Die 
Herren J. Rothſchild und Talabot verpflichten ſich, den 
Kaufſchilling von 65 Mill. binnen 10 Jahren zu be⸗ 
zahlen. 

Die Generalverſammlung der Abgeordneten deut: 
ſcher Eiſenbahn-Verwaltungen iſt am 13. d. 
in Trieſt im großen Börſenſaale eröffnet worden. 
Der Vice-Präſident der Centralſeebehörde, Herr Gut— 
mannsthal Ritter v. Benvenuti, richtete an die Ver⸗ 
ſammlung eine Anſprache, in welcher er ſie im Namen 
der k. k. Regierung willkommen hieß. Der Präſident 
der Verſammlung, Hr. Fournier, Director der Berlin⸗ 
Anhalt'ſchen Bahn, dankte mit wenigen Worten, rich⸗ 
tete darauf eine kurze Anſprache an die Verſammlung, 
in der er die abgeordneten Gäſte des Loyd bewillkomm⸗ 
nete, und erklärte die Sitzung für eröffnet. Nachdem 
das Bureau gebildet war, wurde der Jahres- Bericht 
vorgeleſen und dann, der Tagesordnung gemäß, die 
Anträge, welche ſich auf das Güterverkehr-Reglement 
beziehen, discutirt. Sie betreffen 1) Erweiterung der 
Entſchädigungs⸗Verpflichtung der Eiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 
gen bei Ueberſchreitung der Lieferfriſten. 2) Unzuläſ⸗ 
ſigkeit der Nachnahmen bei frankirten Sendungen. 3) 
Beſtimmung der Präcluſiv-Friſt für Aufhebung der 
Nachnahme bei der Aufgabeſtation. Ferner eine Vor⸗ 
lage der neuen Reduction des Vereins⸗Reglements, re⸗ 
ſpective der Vorſchriften für die Perſenen⸗, Reiſe-Ge⸗ 
päck⸗, Briefe⸗, Equipagen⸗ und Thierbeförderung auf 
den Vereinsbahnen. 

Deutſchland. 

Das Project zwiſchen Minden und dem Jadebuſen eine 
Eiſenbahn herzuſtellen, ſchreibt ein Berliner Correſpon⸗ 
dent der „K. Z.“, iſt feiner Verwirklichung eben ſo 
wenig näher gerückt, wie die anderen Plane, das Ja⸗ 
degebiet mit Preußen durch eine Eiſenbahn in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. So iſt der Plan, eine Bahn von 
Bad Seyenhauſen über Vlotho durch das Fürſtenthum 
Lippe zu bauen, an welche ſich eine Jade⸗Bahn an⸗ 


gen und die Lehren des Wortes Gottes. Die Menge folgte 
ſeinen Schritten, und hörte ihn mit Glück und gutem 
Erfolg. Eines Tages predigte er auf den Hügeln v. Tara, 
und verfuchte das Geheim niß der heiligen Dreifaltig- 
keit zu erklären; allein ſeinen Zuhörern fehlte das 
Verſtändniß und der Glaube, daß es drei Perſonen 
in einem einzigen Gotte geben könne. Patricius hielt 
in ſeiner Rede einen Augenblick inne, und als er ein 
Shamrock bemerkte, das zu ſeinen Füßen auf dem grünen 
Raſenplatz verwelkte, ſo pflückte er es, zeigte es den 
Irländern und ſprach: „Ihr ſehet in dieſem beſcheide⸗ 
nen Graſe der Felder, wie drei vereinigte Blätter nur 
eines bilden, und ihr ſolltet mir nicht glauben wollen, 
wenn ich euch nach der heiligen Schrift verkündige, 
daß es nur Einen Gott gibt und doch 3 Perſonen 
in Gott?...“ Dieſe naive Vergleichung brachte die 


von Patricius gewünſchte Wirkung hervor, und von F 


dieſem Tag an iſt das Shamrock das Nationalemblem 
Irlands geworden, und bleibt ewig theuer ſeinen Kin⸗ 
dern an jeglichem Orte der Welt, wohin Unglück und 
Verfolgung fie zerſprengt haben. Nachdem St. Patrick 
ſeine frommen Arbeiten mit unermüdlicher Thätigkeit 
und wunderbarem Erfolg lange Japre fortgeſetzt, ſtarb 
er in der Abtei Saul, in der Grafſchaft Down, am 
17. März des Jahres 465, wie die einen behaupten, 
oder des Jahres 492, wie die andern ſagen. Die 
Kirche feiert daher fein Feſt am 17. März, und an 
dieeſm Tage trägt jeder achte Ire das Shamrock an 


ſchließen ſoll, ferner die Abſicht, die zwiſchen Minden 
und der Jade projectirte Eiſenbahn über Lübecke zu 
führen, als geſcheitert zu betrachten. Alle Plane, eine 
Eiſenbahn nach der Jade zu bauen, zerfallen an dem 
beſtimmten Widerſpruche, mit welchem Hannover 
den Bahn⸗Projecten entgegentritt. 

Der Bundestag hat auf Vortrag der Recla⸗ 
mations⸗Commiſſion beſchloſſen, eine Vorſtellung des 
Vorſtandes des Germaniſchen Muſeums zu 
Nürnberg, in welcher der dermalige Stand des Unter⸗ 
nehmens dargelegt und um deſſen Förderung gebeten 
wurde, unter Bezugnahme auf den Beſchluß vom 6. 
November 1856 empfehlend zur Kenntniß der höchſten 
und hohen Regierungen zu bringen und den Vorſtand 
des Germaniſchen Muſeums hievon mit dem Bemer⸗ 
en in Kenntniß ſetzen zu laſſen, daß man aus ge⸗ 
dachten Vorlagen mit Befriedigung die unter ſeiner 
Leitung fortſchreitende Entwickelung dieſes nationalen 
Unternehwens entnommen habe. 

In mehreren Buchhandlungen der Pfalz nament⸗ 
lich in Speyer und Neuſtadt a. d. H., find gerichtliche 
Hausſuchungen vorgenommen worden, um das neueſte 
Buch von C. M. Arndt: „Meine Wanderungen und 
Wandelungen mit dem Freiherrn von und zum Stein“ 
in Beſchlag zu nehmen. Beleidigende Ausfälle gegen den 
bayeriſchen Feldmarſchall, Fürſten v. Wrede, ſollen den 
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Frankreich. 


Paris, 13. Sept. In der Neger⸗Republik Li⸗ 
beria hat die Legislatur für 1857 und 1858 ein Ge: 
ſetz erlaſſen, worin die Neger⸗Auswanderung geordnet 
wird. Die Auswanderungs-Agenten müſſen 20,000 
Dollars Caution ſtellen. Die Emigration darf nur 
aus Häfen, welche durch das Geſetz dazu beſtimmt 
werden müſſen, erfolgen; auch ſind Auswanderungs⸗ 
Päſſe erforderlich; ferner ſollen nur ſolche Individuen, 
die ſich aus eigenem Antriebe und aus gutem Willen 
anbieten, zur Auswanderung zugelaſſen werden; auch 
dürfen die Auswanderer weder mit Stricken noch Ket⸗ 
ten, noch Hand- und Fußſchellen belaſtet, auch nicht 
eingeſperrt und überhaupt keinem Zwange unterworfen 
werden; auch fol auf liberiſchem Gebiete kein Haus 
errichtet werden, „um die Auswanderer einzukerkern und 
zu überwachen“. Der Agent, welcher dieſen Beſtim⸗ 
mungen zuwider handelt, kann mit einer Geldſtrafe 
von 2000 — 10,000 Dollars beſtraft werden. Da 
Frankreich in dieſem Artikel für ſeine Colonien bedeu⸗ 
tende Geſchäfte zu machen entſchloſſen iſt, ſo veröffent⸗ 
licht der „Moniteur“ dieſes Geſetz. — Nach Inſtalli⸗ 
rung des franzöſiſchen Geſandten, der ſeinen bleiben⸗ 
den Aufenthalt in Peking nehmen ſoll, wird eine Un- 
ter⸗Diviſion errichtet werden, welche zum großen Theile 
aus Kanonenbooten beſtehen und deren Haupt⸗Station 
im Golfe von Petſcheli fein fol. — Auf der Inſel 
Neu: Caledonien find werthecue Kohlenlager. — Die 
Legitimiſten von Poitiers, Hr. v. Maille und Hr. de 
Courzon, find zu 1 und 2 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt, die Arbeiter dagegen begnadigt worden. Die 
Beiden können nun nach dem Sicherheitsgeſetze vom 
Februar dieſes Jahres auf adminiſtrativem Wege ins 
ternirt oder nach Algerien transportirt werden. — Dem 
Vernehmen nach weigert ſich Michel Levy, der Verle⸗ 
ger der Memoiren von Guizot, den zweiten Band ders 
ſelben zu veröffentlichen. Er enthält nämlich mehrere 
Stellen, die nach der Anſicht des Verlegers Veranlaſ— 
fung zu einem Prozeß geben können. — Hr. v. Pene, 
deſſen Duell feiner Zeit große Senſation erregte, ſchreibt 
jetzt für den „Nord“. — In Saint⸗Caſt, an der bre⸗ 
tagniſchen Küſte, iſt vorgeſtern der Jahrestag des Sie⸗ 
ges gefeiert worden, den unter Ludwig XV. der Her⸗ 
zog von Aiguillon über eine engliſche Flotte davon ge⸗ 
tragen hat. (Die Engländer verſuchten 1758 eine Lan⸗ 
dung hier, wurden aber zurückgeſchlagen; ein Seeſieg 
war es nicht). Unzählige Bretagner hatten ſich einge⸗ 
funden, und die „Foi bretonne“ veröffentlichte das Schrei⸗ 
ben Ludwigs XV., worin dieſer Monarch den C erus 
von Paris ein ud, einen Dankgottesdienſt in den Kir⸗ 
chen zu veranſtalten. Es iſt in dieſem Schreiben von 
der „abſoluten und excluſiven Herrſchaft die Rede, 
welche ſich England über die Meere anmape”. — Hier 
iſt eine Broſchüre über die Neuenburger September⸗ 
Ereigniſſe von 1856 erſchienen, die einem hohen Roya⸗ 
liſten zugeſchrieben wird. Dieſelbe iſt mit großer Ruhe 
und Zurückhaltung verfaßt. 


menſprache hat man dem kleinen weißen Kleeblatt kei⸗ 
nen Rang und keine Bedeutung eingeräumt. 
(Schluß folgt.) 


— 


Vermiſchtes. 


; te unfern vom 
ſeit langem unbenützte 
Cigarrenfabrik umu 

igun 

EN 15 hen Strafbauie von Gradisca find in dieſen Tar 
gen drei greäninge dm prungen. Sie ſägten, wie es heißt, die 
Gitter = en An ſich über die Mauer berab, bes 
e An 5 6. Jomo arke am Fluſſe und gelangten auf 

Auf dem Haſenberge, einem der fhönften Punkte in d 
‚ er 
Tautaletell Stuttgart, ſtieß man beim Graben des Mes 
zouskellers auf eine ziemlich große Höhle in dem dort häu⸗ 
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feinem Hut oder in feinem Knopfloch. In der Blus 


Schweiz. | 
Der in Bern abgeſchloſſene Telegraphen⸗Ver⸗ 
trag hat den Namen „Berner Vertrag zangenommen; 
er gilt als einzige Verkehrsgrundlage zwiſchen Belgien, 
Holland, Sardinien und der Schweiz; Portugal und 
Spanien werden zum Beitritt eingeladen. Mit Ba⸗ 
den und Würtemberg wird die Schweiz Particular⸗ 
Verträge anſtreben. Für eine einheitliche Taxe mittelſt 
Verſchmelzung der weſtlichen mit der öſtlichen Union 
iſt eine Annäberung bewerkſtelligt, ſofern die deutſchen 
Staaten dieſelbe Bereitwilligkeit zeigen, wie die Staa⸗ 
ten der weſtlichen Union. 
Großbritannien. 

London, 13. Sept. Der Prinz von Wales iſt 
vorgeſtern Früh in Edinburg angekommen und von 
dort ohne Verzug nach Balmoral weitergereiſt. —Kar⸗ 
dinal Wiſemann iſt am Freitag von Maynoot nach 
Dublin zurückgekehrt und hat in der dortigen Muſik⸗ 
halle zum Beſten der „Geſellſchaſt junger Katoliken“ 
einen Vortrag gehalten, der ein zahlreiches Auditorium 
engezogen hatte. Das Bedeutendſte von den Organen 
ver iriſch⸗katholiſchen Preſſe, das „Tablet,“ ſiedelt im 
vaufe dieſer Woche von Dublin nach London über. — 
„Unter den jegigen Verhältniſſen in Irland — ſagt es 
in ſeinem Abſchiedsartikel — wo jede politiſche Be— 


wegung in Dublin zu Grabe gegangen iſt, und ins |fi 


mitten der politiſchen und kirchlichen Spaltungen der 
katholiſchen Partei iſt das „Tablet“ in Dublin ein 
vereinzelter Kämpfer in der feindlichen Veſte. Kann 
cs für Irland in London nicht erſprießlicher als bisher 
in Dublin wirken und kann es, indem es für Irland 
arbeitet, den Hauptzweck ſeiner Gründung nicht beſſer 
in London erfüllen, dann wird auch in letzterem Platze 
feine Laufbahn eine kurze ſein.“ — Thomas Allſop, 
der Freund Bernard's und Orſini's, der die Knallſil— 
her:Granaten in Birmingham beſtellt hat und der Po⸗ 
lizei entſchlüpft war, hatte ſich nicht, wie von vielen 
Seiten behauptet wurde, in irgend einem Landhauſe 
eines engliſchen Freundes verſteckt gehalten, ſondern 
die Vereingten Staaten, Mexiko und Kalifornien be: 
reiſt. Von da trat er den Heimweg an, ſo wie ihm 
die Nachricht zukam, daß die Regierung von jeder 
weiteren Verfolgung gegen ihn abgeſtanden habe, 
iſt nun wieder in London. 
. Salz Producenten von Cheſhire und Worce⸗ 
ſterſhire haben dem Miniſter des Auswärtigen, Earl 
von Malmesbury, eine Denkſchrift eingereicht, in wel⸗ 
cher ſie bitten, „daß die freie Einfuhr von britiſchem 
Salz bei unſeren zukünftigen Verhandlungen mit den 
chineſiſchen Behörden ſtipulirt werde.“ Die Times 
hält ein ſolches Anſinnen unter den obwaltenden Ver⸗ 
haͤttniſſen für ungehörig und tactlos. Bisher ſei von 
einer derartigen Forderung nie die Rede geweſen. 
Ueber das Bombardement von Dſcheddah 
bemerkt heute der miniſterielle „Morning Herald“: 
„Das ſummariſche gegen die Stadt Oſcheddah einge⸗ 
ſchlagene Verfahren kann man nur zu Parteizwecken 
fo weit verdrehen wollen, um darin eine praktiſche 
Ableugnung dieſes Prinzips (Aufrechthaltung der Tür⸗ 
kei) zu erblicken. Unſere jetzigen wie unfere früheren 
Beziehungen zum türkiſchen Reich müſſen es der 
kaiſerlichen Regierung unmöglich machen, den erwähn⸗ 
ten Akt zu mißdeuten. Andererſeits ließ die Verbindung, in 
ter wir durch Indien mit der mohamedaniſchen Welt 
ſtehen, es unbedingt nothwendig erſcheinen, daß wir 
die britiſchen Autorität vindicirten. Die Züchtigung 
war ſcharf, ohne grauſam zu fein, und ihre Wirkung 
wird nicht auf den kleinen Raum, den die Bomben 
des „Cyc ops“ getroffen haben, beſchränkt bleiben. Zu 
dem Blutbade in Dſcheddah kam aller Wahrſcheinlich— 
keit nach der Anſtoß von mohamedaniſchen Pilgern aus 
Indien, und dieſe werden nun die heilſame Ucberzeus 
gung mit ſich nach Haufe bringen, daß ihre Plan: 
machereien gegen die Macht Englands nichts als Wahn: 
ſinn find. Unter den eigentümlichen Umſtänden des 
Ereigniſſes trifft es ſich vielleicht glücklich, daß die Auf⸗ 
gabe, das gemeinſame Gebot der Menſchlichkeit zu ver⸗ 
ſechten, England zugefallen iſt; denn an einer Ent⸗ 
ſchuldigung würde es vielleicht jeder anderen Nation 
gefehlt haben, deren Allianz weniger innig und redlich 
gemeint als die unſere iſt und die daher keinen trifti⸗ 
gen Grund hätte, um auf gewaltſame Weiſe zu zeigen, 
welche Macht die Chriſtenheit beſitzt, mohamedaniſche 
Perſidie zu ſtrafen. Den Behörden in Konſtantinopel 
gebührt die Anerkennung, daß ſie ſich gern beeilten, 
das Ihrige zu thun; aber die von England geſpielte 


Die Höhle war offenbar 


2 ' j Thumb 
aſſociürt und die letzte That ſich mit dem General Tom Th 


anzufeuern. Landauer, der wenig grö⸗ 
ßer, als die weltberühmte Kutſche der Frau Mab ſein mochte, 


den überaus niedlichen Zwerg⸗ 
durch die belebteſten Theile der une 355 liebe 


Schuljugend und wer fonft dem Müſſiggang obliegen durfte, be⸗ 
gleiteten den Wagen, auf deſſen Gaſabeck ein Negerknabe als 


fuhr täglich drei» 
pferden gezogen, 


Kutſcher fungirte; ein anderer ſtaud hintenauf als Bedienter: 
det wen 125 echten Roccoco: kind 1 denfier des Wa⸗ 
gens waren mit Seite dicht verhangen un ande fiel es 
gar nicht ein, in der Nußſchale engliſchen e elle zu ſitzen. 
Aber Alles, was Herr Barnum auch verſuch ser ee recht 
fruchten. Der Zulauf zur Equipage war grö b. au den 
Sälen, wo der Daͤumling feine Vorſtellungen gab; cla 1 
und tauſend Anlündigungen, die illuſtrirten Rieſcnanſchl en — 
das Munterfind in allen Goftümen und in Lebentgrößt wien = 
und die in eleganten Glaekäſten aufgehängten Photegrar ka 
hatten leiter nicht den gewünſchten Erfolg. Der Beſchwindelungs⸗ 
erſuch des phantaſtiſchen Pankee's ſchloß damit, daß ſich feiner 
Abreise einig Schwierigkeiten der unangenehmſten Art entgegen, 
Rellım und es war nahe daran, daß Tom Thumb und fein pfiſſi⸗ 


Rolle kann auf die Unabhängigkeit des türkiſchen Rei⸗ 

ches, welches der Hauptſchlüſſel unſerer ungeheuren 

orientaliſchen Beſitzungen iſt, keinerlei Wirkung üben.“ 
Rußland, 

Briefe, die dem „Czas“ unterm 6. d. aus Pe⸗ 
ters burg zugehen, beſtätigen das Gerücht von einem 
in Kurzem eintreten ſollenden Perſonen-Wechſel im 
ruſſiſchen Miniſterium. General Roſtowcow, gegen⸗ 
wärtig Chef der Militär-Lehranſtalten ſoll, wie es heißt, 
Miniſter des Auswärtigen, der Miniſter Eanskoj da: 
gegen Mitglied des Staatsrathes werden. In Peters⸗ 
burg iſt neuerdings das Gerücht in Umlauf, daß der 
Statthalter des Königreichs Polen, Fürſt Michael 
Gorczakow, ſich in s Privatleben zurückziehen, und der 
Statthalter des Kaukaſus Fürſt Baryatynski zum 
Statthalter des Königreichs Polen ernannt werden 
würde. Nach der „Indep. belge“ würde der Groß⸗ 
fürſt Michael die Regierung der Transkaukaſiſchen 
Provinzen, an Stelle des Fürſten Baryatynski über: 
nehmen, einem andern on dit zu Folge wäre dagegen 
dieſer Großfürſt zum Nachfolger des Fürften Gorczakow 
in der Statthalterſchaft Polens beſtimmt. 

Turkei. 

Die in Wien geweſenen Wahlmänner der 
bosniſchen Raja, ſchreibt man der Agr. 31g., be: 
inden ſich noch immer in Sarajevo, und find dort fo 
viel wie internirt; ungeachtet der ſchriftlichen Verſiche— 
rung des Veziers: daß ihnen keine Strafe für ihre 
unbefugten Schritte werden ſolle. Desgleichen befin— 
den ſich dort Geiſtliche des griedifh nicht⸗nnirten Ri⸗ 
tus, angeſehene Männer aus dem Handelsſtande zum 
großen Nachtheile ihres Geſchäftes, und Landbauern 
der beſten Konduite. Dies Alles zielt dahin, die Tür⸗ 
ken, welche an der Zretina - Angelegenheit und den 
diesfälligen Beſchwerden der Raja ſchuldtragend find, 
in ein vortheilhaftes Licht zu ſtellen. Man frage ein— 
mal die in Sarajevo inhaftirte Raja über die Urſache 
ihrer Haft! Dieſe iſt ihnen bis zur Stunde noch nicht 
bekannt geworden, wird ihnen auch nicht geſagt, und 
ſie auch kaum vernommen werden. Es genügt eine 
lügenhaſte Masbata, auf welcher ein armer chriſtlicher 
Figurant als Mitglied des Medſchlis ſeinen Muhur 
beigedrückt hat, ohne zu wiſſen, weshalb und was in 
dem Documente enthalten iſt; denn, man hat es ihm 
entweder in ſein Haus zur Siegelung geſendet, oder 
er hat über Verlangen ſeinen Muhur dem Mudir ſelbſt 
zugeſchickt; — was aber das Wahrſcheinlichſte iſt, war 
ſein Muhur en reserve für alle Eventualitäten bereit 
in der Kanzlei des Mudirs, damit er aller Mühe über 
hoben ſei. In einer Amtsſtube befanden ſich unlängſt 
mehrere ſolche Siegelringe auf einem Faden aufge: 
hängt zum beliebigen Gebrauche. Man erſieht daraus, 
welchen Werth man ſo einem türkiſchen Actenſtücke bei— 
legen kann, und was man von der Gewiſſenhaftigkeit 
der Türken überhaupt halten fol. Auf eine Ausglei— 
chung der Differenzen, auf einen möglichen Beſtand 
der Raja iſt erſt dann zu rechnen, wenn die türkiſchen 
Verwaltungsbehörden und die einſchlägigen Kanuns 
durchgreifende Reformen erhalten haben werden. 

Ueber die in Belgrad ſtattgefundene Beſchim⸗ 
pfung der preußiſchen Flagge, ſchreibt ein Zeuge jenes 
Vorfalles der „Zeit“, hier, wie in ſämmtlichen Pros 
vinzen iſt es Gebrauch, daß die fremden Conſuln an 
Sonn: und Feſttagen an dem am Conſulats⸗Gebäude 
angebrachten Flaggenbaum ihre Landesflagge hiffen. 
Dies fand auch am 18. Juli beim hiefigen königlich 
preußiſchen Conſulate wie gewöhnlich ſtatt. Ein vor: 
übergehender alter Türke, der ſein kleines Enkelkind 
auf dem Arm trug, wahrſcheinlich dadurch erbittert, 
daß das Kind, durch das geräuſchvolle Wehen der 
Flagge erſchreckt, zu weinen anfing, blieb ftehen, ſtieß 
Verwünſchungen gegen gegen die fremden Flaggen im 
Allgemeinen aus, und erklärte, daß alles Unglück über 
die Türken gekommen ſei, ſeitdem die Flaggen in ih⸗ 
rem Lande find, und daß fie und ihre Kinder jetzt 
nicht mehr leben können wie früher. Dabei bedeutete 
er der Dienerſchaft des Conſuls, die ruhig vor dem 
Conſulats⸗Hotel ſaß, die Flagge abzunehmen, widri⸗ 
genfalls er den Flaggenbaum ſelbſt umhauen würde, 
unter welchem der Teufel eingegraben ſei. In einem 
ande, wo jeder Fremde, der ſich mit dem Volke ge: 
genüber auch nur das geringſte vergeben würde, vers 
loren wäee, durfte ein fremdes Confulat dergleichen 
beleidigende Aeußerungen nicht ungeahndet hingehen 
laſſen, ohne der Würde und dem Anſehen des Conſu⸗ 
lates etwas zu vergeben, obgleich es ſich ſehr bald er: 
ger ‚Protector hinter foliden Gifenftangen über ihre verminderte 
ziehungefraft nachzudenken vom Stadtgericht unfreiwillige 
Muße Aglemmen hätten. bei Hamburg beging am 12. 5 
. as a „d. 
ſein e e e In der Anſtalt ſind mehr 
ri 3 inder erzogen worden. Dr. K Br ke 
ein Kind 1 unbekannter — 


8 in Legat von 10,000 Mark 
Banco . Hauſes brachte ein Leg 


Am Murphy in Paris bereits die vierte 


Samſtag ſpielte 


- — mit dem berühmten Schachſpieler Harwitz im Cafe b 
e ia 


Regence. Die erſten beiden Partien hatte Harwitz gewon⸗ 
nen, die dritte ters Die 171 um 5 Uhr Abends noch 
nicht entſchieden. Im Ganzen werden ſieben a 
’ chwediſche Blätter melden, daß am 2. Be de 
bie don Wenersborg abgegaagene Wermlandepo * 
Meile von dem genannten Orte von Räubern angefallen und 
ihres Inhalts, der auf 107,000 Reicholhaler angegeben wird, 
beraubt worden ſei. bei bond 
„ Auf der Zweigbahn von Hampſtead (nabe 9 on) 
ift ein Tunnel eingeſtürzt. Zum Glück kam kein Menih ums 
Leben: — Arbeiter entkamen übrigens nur mit genauer Noth 


„„In der Verfaſſung des atlantiſchen Telegrophen 
hatte ſich bis zum 8 das Geringite, weder zum Beſſe⸗ 
ven nech dum Schlimmeren, geändert; dech ſellen die Aueſichten, 
die Verbindung bald hergestellt zu fehen, um Vieles ungünſtiger 
fein. Nach vielerlei angeſtellten Verſuchen ſell man nämlich die 
Gewißheit erlangt haben, daß das Kabel nicht, wie Anſangs be⸗ 
hauptet wurde, nahe an der Küſte, ſondern wenigſtens 300 Miles 
von dieſer entfernt irgendwie beſchädigt fein muͤſſe. Wäre der 
Schaden im Bereich von 20 Meilen weſllich von Valentia cons 
ſtatirt, worden, dann ware ihm abgeholfen worden, indem man 
das dünne Kabel durch ein ſolideres eifept hate. In den naͤch⸗ 


g erwähnt, daß ein Schiffslieutenant 


wies, daß der alte Türke geiſtesſchwach und als ein klangvolle und umfangreiche Stimme von echten Baßcharacter 


Halbnarr in Belgrad bekannt iſt. — Die Sache wurde 
daher zwar ſofort dem türkiſchen Gouverneur der Fe⸗ 
ſtung angezeigt, der den Türken noch an demſelben 
Tage einkerkern ließ, und der dem Konſul verſprach, 
eine ſtrenge Unterſuchung gegen ihn einzuleiten. — Da 
ſich aber aus derſelben die Unzurechnungsfähigkeit des 
Inkulpaten erwies, während kein Zweifel daruͤber ob⸗ 
walten konnte, daß der Fall, an dem keiner der Vorü⸗ 
bergehenden theilgenommen, ganz vereinzelt daſteht und 
auch nicht in irgend eine Verbindung mit dem einige 
Wochen vorher ſtattgefundenen Angriff auf die Perſon 
des engliſchen Generalkonſuls gebracht werden kann, 
fo erklärte fi der Konſul mit der wider den Deli— 
quenten verhängten dreiwöchentlichen Gefängnißſtrafe 
zufrieden, auf welche der Unterſuchungs⸗Arreſt, der ge⸗ 


rade ſo lange gedauert hatte, angerechnet wurde. — 
Das gute Vernehmen, welches der königliche Konſul 
mit den türkiſchen Bebörden ſtets zu erhalten gewußt 


hat, iſt keineswegs geſtört worden, und der Paſcha 


ner an und für ſich bedeutenden Sache keinen größe⸗ 
ren Werth beigelegt hat, als ſie es eigentlich verdiente. 
Amerika. 

General William Walker, der Flibuſtier, iſt in 
New-Porkz er lebt in einem Privathauſe. Er fol von 
nun an entſchloſſen fein, mit weniger Oſtentation und 
mit größerer Heimlichkeit an die Ausrüſtung feiner Ex⸗ 
pedition zu ſchreiten, als bisher. Daher ſeine Zurück⸗ 
gezogenheit. (Die Nachricht von ſeinem Zug nach 
Sonora war alſo ungegründet. D. Red.). Von ſei⸗ 
nem früheren Genoſſen, General Henningſen, wird 
behauptet — ob mit Grund, bleibt dahingeſtellt — 
daß er ſich gegenwärtig ſehr lebhaft für die legitime 
Nicaragua-Regierung intereſſire und ſogar in nicht fer⸗ 
ner Zeit eine Einladung dahin erwartet, nicht als 
Flibuſtierführer, ſondern als Friedensagent. Er will 
die oppofitionellen Elemente der Bevölkerung von Ni⸗ 
caragua mit dem gegenwärtigen Regime verſöhnen und 
ſich ſtatt der Lorbeeren des Freiſchaͤrlers den Oelzweig 
eines Friedensapoſtels und die nicaraguaniſche Bür⸗ 
gerkrone holen. 


Local: und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 11. September. 

„Wir haben abermals über einige Debuts zu berichten. Frl. 
Helferich, für jugendlich ⸗dramatiſche und lyriſche Partien enga⸗ 
girt, war aus Mangel einer anderen, zur Aufführung völlig rei⸗ 
fen Oper als Antenina im „ liſar“ aufgetreten. Dieſe Partie, 
in welcher das höchſte wathes tet Leidenſchaft mit beinahe daͤmo⸗ 
niſcher Gewalt zum Ausbruch kommt, ſagt der Individualität der 
in erſter Jugendblüthe ſtehenden Sängerin ebenſowenig zu, als 
ein Galanteriedegen die Dienſte eines Flamberg's zu leiſten ver⸗ 
mag. Nur eine durch die Länge der Zeit mik dreifachem Erz 
gepanzerte Bruſt vermag eine ſolche Gluth der Empfindung au 
bergen und zum Ausdruck zu bringen. Fräulein Helferich 
wußte dennoch mit Geſchick ſich der ſchwierigen Aufgabe zu ent⸗ 
letigen. Sie hat für die Effecte der Muſik ein glückliches Ohr 
und richtiges Gefühl; die Wirkungen, welche ſie erzielt, liegen 
jedoch mehr in einem ſorgſam durchdachten Vortrag, als in der über⸗ 
wältigenden Macht des dramatiſchen Ausdruckes. Wie ihre Erſchei⸗ 
nung trägt auch ihre Stimme das Gepräge jugendlicher Zartheitz 
anſcheinend noch nicht voller Mächtigkeit herangereiſt, beſitzt 
ihr Organ eine wah g bende Friſche; die Regiſter ſind nicht ganz 
gleich, namentlich fällt die Tiefe gegen die klangvolle Höhe ab, 
wie denn überhaupt bei Ausbildung dieſer talentvollen Sän⸗ 
gerin viel für einen eleganten, geſchmackvollen und gediegenen 
Vortrag. abet weniger für Tonbildung, richtige Vocaliſation, und 
Kehlenfertigkeit gethan wurde. Was an ihrer Geſangsmethode 
nur immer anerkennenswerth und von einnehmender Wirkung, 
die Innigkeit und Correetheit ihres Vortrages, der edle einfache 
Styl ihrer Cantilene, ein gefälliger Schwung der brioſen Stel- 
len, kam in ihrer zweiten Partie, der Agathe im „Freiſchütz“ von 
den Schwierigkeiten der Darſtellung unbeirrt, zu voller Geltung. 
War der Erfolg, welchen Fräulein Helferich als Antonina 
errang, ein ehrenvoller zu nennen, fo ſcheint ihr Auftreten 
als Agathe völlig zu ihren Gunſten entſchieden zu haben. 
— Im „Beliſar“ wurde Fräulein Helferich durch den Herrn 
Hekſch, der nach Bewältigung einer bei Beginn des erſten Actes 
bemerkbaren Befangenheit im Finale, wie im zweiten Act und 
im Terzett des dritten mitunter Treffliches leiſtete, wie durch Frl. 
Schlöſſer (Irene) und namentlich durch Herrn Biegel (Ala⸗ 
mir) beſtens unterſtützt. Dem Herrn Hekſch iſt nichts als groͤ⸗ 
ßere Ruhe zu wünſchen; in ihm gährt und brauſet noch die 
ungezähmte Kraft wie junger feuriger Wein, es iſt noch 
nicht Alles geklärt, aber der gute Jahrgang und das edle 
Gewächs find ſchon jetzt unverkennbar. Fräulein Schlöſ⸗ 
ſer that ſich namentlich in den Enſembleſätzen beſtens hervor. 
Herr Bie g! it ein unſchätzbarer Gewinn für das Repertoire, 
ſeine Sicherheit und ſeine Unermüdlichkeit find im gleichem Maße 
bewunderungswerth. 

Unſer neuer Baſſiſt, Herr Kunz, debutirte als Bertram in 
Meyerbeer's „Robert der Teufel.“ Wenige Tacte genügten, das 
günſtigſte Urtheil über dieſen trefflichen Sänger und Darſteller 
endgiltig feſtzuſtellen. Gediegene muſſfaliſche Bildung, feltene 
Routine und Sicherheit, unterſtützt durch eine trefflich geſchulte, 


ſten Tagen wird man bemüht ſein, näher zu unterſuchen, an 
welcher Stelle die Continuität des Kabels Schaden gelitten hat, 
findet ſich dieſe, wie beinahe zu befürchten iſt, auf tiefem Meeres⸗ 
grunde, dann iſt kaum abzuſehen, wie die Ausbeſſerung noch in 
dieſem Herbſte ſtattfinden könne. (Beiläufig ſei als Curioſum 
Higginſon im Wochenblatt 
„Atlas“ die Behauptung aufſtellt, daß das Kabel am 29. Juli 
einen noch jetzt nicht geheilten Schaden erlitten, daß das Direc⸗ 
torium feine einzige verſtändliche Botſchaft erhalten habe, und 
daß der cis- und kransatlantiſche Jubel über das Gelingen des 
großen Werkes eine Naivetät war, für die ſich das Publicum 
ald an den Directoren rächen werde.) 


* 


Kunſt und Literatur. 5 
Die Wiener Singakademie bat aufgebört = een" 
e dis benab ſich unter den Schutz des, Römſchen Ke 
reiung. = 
255 Mit nä i eine neue politiſch⸗ 
ſoctal lilerariſche enen Val u ER Suflav von Sadenba. 


chers Redaction e j 

* Se. Mai. en von Rußland hat dem mäbriſchen 
Hiſtoriograpben Dr. Beda Dudſk in Anerkennung feiner lite⸗ 
rariſchen Wirkſamfeit einen koſtbaren Brillantring überſendet. 

Der Violinvirtuos Miska Hauſer iſt nach achtjähriger 
Abweſenheit wohlbehalten in Wien angelangt. Hr. Hauſer düfte 
als Virtuoſe bis jetzt der Erſte fein, der die Welt umſchiffte. 
Er nahm feine Route yon Auſtralien direft über Oſtindien und 
Egypten nach Malta. Der Künſtler hat ſich ſogleich, um von 
einer achtwechenlangen Seereiſe auszuruhen zu feinem Verwand⸗ 
ten nach Ungarn begeben. Seine Reiſeſchilderungen von denen 
mehre in der „Oftdeutſchen Post“ veröffentlicht wurden, werden 
bei Herbig in Leipzig geſammelt erſcheinen. di 

*Der Geſundheitszuſtand der Frau Ida Pf eiffer läßt 
noch immer ſedr viel zu wünſchen übrig. Vielleicht führt die 


hat ihm ſeinen Dank dafür ausgeſprochen, daß er ei-|= 


laſſen das Engagement dieſes Künstlers als einen greßen Ges 
winn für unſere Oper erſcheinen. Seine zweite Partie, der Ka⸗ 
par im „Freiſchat wurde gleich beifällig aufgenommen. Das 
Trinklied im erſten Net wurde da Capo verlangt. Fräulein Steg⸗ 
mann, welche als Aennchen den erſten theatralifchen Verſuch 
machte, fand die beifälligne Aufnahme. Frl. Stegmann beſitzt 
eine ſchöne Stimme und hat ziemlich viel gelernt. Es erübrigt 
zwar noch Vieles; hat Frl. Stegmann auch noch viel zu ler— 
nen, ſo hat ſie doch nicht viel zu verlernen, ihr Anſatz und ihre 
Intonation find fehlerfrei. Wir können unſeren Operubericht 
nicht fliegen, ohne der trefflichen Leiſtung der Frau Viegl 
ale Alice und der Frau Teli⸗ Jahn als Prinzeſſin Jia⸗ 
bella mit voller Anerkennung zu gedenken. Wie jene durch die 
Wahrheit und Kraft ihres dramatiſchen Ausdruckes, beſtach 
dieſe durch die Bravour und die Eleganz ihres Vortrages; 
ſtürmiſchen Beifall fand die Stackatoſtelle ihrer erſten Arie und 
namentlich deren mit Schwierigkeiten überladene aber dennoch mit 
der größten Sicherheit und Reinheit vorgetragene Repriſe. Herr 
Groß, der bis jetzt hier nur wenig Gelegenheit zur Geltend⸗ 
machung und weiteren Ausbiltung feines ſchͤnen Talentes zu 
finden vermocht hatte, und der deßhalb den Ruf nach Olmütz 
willig annahm, fang den Naimbeau mit überraſchender Nettig⸗ 
keit und Sicherheit. 

Ueber das Schauſpiel nächſtens. 


Handels: und Börfen Nachrichten. 
— Bei der geftern ſtattgehabten Zi hung der fürſtlich Palf⸗ 
fy'ſchen Loſe wurden folgende größere Treffer gezogen: Nr. 
51,048 gewinnt 30,000 fl.; Nr. 30,780) gew. 4000 fl; Nr. 70,195 
geal. 2000 fl.; Nr. 21,456 und 50,981 gewinnen je 400 fl.; Nr. 
52,309, 40,450, 34,760, 56,458 und 31,370 gew. je 200 fl. 
— In Pardubitz iſt ein Seidenzucht-Verein im Ente 
ſtehen begriffen. 
Von der Werrabahn wird am I. October die Strecke 
von Lichtenfels nach Koburg dem Verkehr übergeben werden. 
Lemberg, 14. Sept. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 149 Stück Ochſen, und zwar aus Szezerzee 2 Bandeln zu 
8 und 10 Stück, aus Krzywezyce 14 St., aus Dawidöw 57 St., 
aus Tgczaköw 12 St., dann aus Nozdöl 5 Partien zu 8, 13, 16, 
9 und 12 St. Von dieſer Anzahlwurden, wie wir erfahren, am 
Markte 139 Stück für den Lekalbedarf verkauft und man zahlte 
für 1 Ochſen, der 270 Pfund Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt wie⸗ 
gen mochte, 44 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 
326 Pfd. Fleiſch und 36 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 60 fl. C.⸗M. 
rr N N N LS. 
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Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Trieſt, 16. September. Der Eiſenbahncongreß 
wurde von dem k. K. Sectionsrathe Herrn v. Gut⸗ 
mansthal mit einer Abſchiedsrede geſtern geſchloſſen. 
Zum Verſammlungsorte iſt für das nächſte Mal Dan⸗ 
zig von den Abgeordneten gewählt worden. Heute 
unternahmen die Congreß mitglieder einen Ausflug nach 
Pola und Venedig bei ſchönem Wetter auf zwei Lloyd⸗ 
dampfern. Das Abſchiedsfeſt in Belvedere iſt glanzend 
ausgefallen. 

Turin, 15. Sepiember. Das „Morimento“ be- 
richtet aus Genua: Der Gerant Aſti Severino, wel— 
cher jene Nummer der „Italia del popolo,“ unterzeich⸗ 
nete, die den Brief Mazzini's an den Min ſterprãſi⸗ 
denten Grafen Cavour erhielt, iſt von den Geſchwor⸗ 
nen freigeſprochen worden. Ungeachtet dieſes Verdikts 
wurde der Angeklagte dennoch wieder in den Arreſt 
zurückgeführt (wahrſcheinlich, weil eine weitere Anklage 
ihn belaſtete). Nachrichten aus Tripolis vom 24. Au: 
guft beſtätigen, daß die Epidemie dort und in Dorna 
beſtändig abnimmt. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Neptun“ am 16. d. M. zu Trieſt eine 
getroffen.) Conſtantinopel, 11. September. Die 
Herren Photiodis und Ariſtadis find ihrer Funktionen 
als Repräſentanten der Pforte in den Donaufürſten⸗ 
thümern enthoben worden. Auch ſprach man von der 
Abberufung des Fürſten Callimachi, was übrigens noch 
der Beſtätigung bedarf. Sir Barkley ſoll von der 
Pforte beauftragt werden, einen unterſeeiſchen Tele— 
graphen von Cap Hellas nach Rodoſto, der bis Adria— 
nopel verlängert werden dürfte, zu legen. Kiazim Bey 
iſt mit den Ratiſicationen des Vertrags bezüglich der 
Donaufürſtenthümer nach Paris abgegangen. 

Smyrna, II. September. Vorbereitungen zur 
Legung eines unterſeeiſchen Telegraphen werden getroffen. 
Der engliſche Marinelieutenant Hprat ſondirt die Ge⸗ 
wäſſer im Archipel und im hieſigen Golf. Die Ernte⸗ 
nachrichten aus den inneren Theilen des Reiches lauten 
erfreulich. i 


Das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ vom 16. d. bringt 
folgende Trauerkunde: Ihre kaiſerliche Hobelt die durchlauchtigſte 
Frau Erzherzogin Margaretba it in der Nacht vom 15. auf 
den 16. September, um balb 12 Ubr, nach empfangenen Sterbe— 
Sakramenten zu Monza ſchmerzlos felig im Herrn entſchlafen. 
— — —— — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


eiſe, welche ſie nach Galizien 
. ſie bis Breslau begleitet 
rung herbet. Große Freude bereitete ihr 
Alexander v. Humboldts. 


unternimmt und auf 
„eine günſtige Aende⸗ 
in Berlin ein Beſuch 


dem Mozarteum ⸗Archiv 
1 75 Mozart eilten zur Ang 21 
—— 9 er geige, auf welcher W A — Wie OA nämlich die 
ne a 2, Mozart als Knabe ſpielte, 
u I, li, der er fich ſpäter bei . 
diene N 
Rom i r gi ; 
ir be Blass den. 5 Zichy in Begleitung des Hi⸗ 
Enberzegs Ferdi getroffen, um im Auftrage des Herrn 
Heider Stalieng "and Mar wertvolle Kunftwerfe der älteren 
42 Vom 15 bietuſuchen und anzukaufen. 
neralberfammlung 2 1 wird in Berlin die diesjährige Ge. 
forſcer ſtattfinden utſcher Geſchichts⸗ und Alterthums- 
Felir G Bezug auf das in Berlin beabſichtigte Denkmal fur 
an as endels ſohn⸗Bartholdh meldet die „Sp. Z.“, die 
tach. Bag er fei 9 2 durch eine Sammmlung aufge⸗ 
„Das Denkmal ſoll, wie es heißt, v Sing⸗ ie 
aufgefefit weden. fi ie es heißt, vor der Sing⸗Akadem 
„Die berliner Künſler Drake, Kiß, Nitſchl und Hae⸗ 
nel ſind ven der römiſchen Academia del Luca zu Mitglietern 
ernannt worden. 


Streichquartetten zu ber 


Am 5. d. fand in Heidelberg eine Verſamm lung 
son Augenärzten ſtatt, bei der ſich auch Prof. Arlt aus Wien 
betheiligte. 


„Im Journal des Debats vom 14. Sept, berichtet Babinet, 
daß Goldſchmidt in Paris wieder einen Planeten 3 Grad 
vom Stern 9 dritter Größe im Waſſermann entdent habe. Cg 
iſt dies der 54. kleine Planet und der eilfte, den Goldſchmirt 
entdeckt hat. Der neue Planet it ein Stern zehnter oder eilfter 
Größe. Cs if dies der vierte Planet dieſer Gruppe, der im 
Jahre 1858 entdeckt wurde. 


Advokaten Dr. Kanski auf ihre Gefahr und Koſten 
zum Curator beſtellt, und hievon Frau Julianna Nie- 
dzielska durch gegenwärtiges Edict mit dem verftändigt, 
daß fie mit dem beſtellten Curator ſich in das Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen, oder einen andern Vertreter zu erwäh⸗ 
len und anher namhaft zu machen, oder perſönlich das zur 
Wahrung ihrer Rechte Zweckdienliche vorzukehren habe, 
widrigens ſie die etwaigen nachtheiligen Folgen ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben haben würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw am 3. Auguſt 1858. 


N. 1431. Ankündigung. (954. 13) 

Zur Herſtellung der Lednicer und Gorskaer ſtädti⸗ 
ſchen Militär⸗Caſſernen im Wege einer öffentlichen Lici⸗ 
tation wofür der Geſammtbetrag 2079 fl. 4¾ kr. CM. 


dintliche Erlaſſe. 


Kundmachung. (961. 3) 


Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks Regie und Ver⸗ 

rechnungs-Magazin am 21. September 1858 im Locale 

der k. k. Verpflegs⸗ Verwaltung vorzunehmenden Liefe⸗ 
rungs⸗Behandlung. 


Für die Epoche vom 1. November 1858 beim Hafer, 
Brodfrucht, Streu- und Bettenſtroh bis Ende Juli 1859, 
beim Heu bis 15. September 1859. 

Alternativ für die Epoche vom 1. November 1858 
bis Ende October 1859 beim Brod reſp. Brodfrucht 
und Hafer. * 

Die ausgeboten werdenden Quantitäten beſtehen in: 

1700 n. 6. Metzen Korn 4 75 Pfd. 


5400 „ „ Hafer à 45 beträgt, wird am 21. September 1858 um 9 Uhr 
5000 Zentner uns oder gebundenes Heu Vormittags in der hieſigen Magiſtrats⸗Canzlei eine öffent⸗ 
1400 „ „ Streuſtroh liche Licitation abgehalten werden. 

200 „ Metzen Weizen. Unternehmungsluſtige verſehen mit 10% Reugelde 


werden zu dieſer Verhandlung an den beſtimmten Ter⸗ 
min in die hieſige Magiſtrats⸗Kanzlei allwo jederzeit der 
Koſtenüberſchlag und Licitationsbedingniſſe eingeſehen wer⸗ 
den können vorgeladen, mit dem Bemerken, daß auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden. 

Magiſtrat, Wieliczka am 9. September 1858. 


N. 2902 civ. Ediet. (942. 3) 


Von dem k. k. Kreis⸗Gerichte zu Neu⸗Sandez wird 
bekannt gemacht, daß am 17. Mai 1840 Simche Suss- 
mann Vogel zu Neu⸗Sandez ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
fo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
kür einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
melden, und unter Ausweiſung ihre Erbrechtes ihre Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft, 
für welche inzwiſchen der Hr. Landes⸗Adv. Dr. Bersohn 
mit Subftituirung des Hrn. Landes⸗Adv. Dr. Zajkow- 
ski als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit 
Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechts⸗ 
titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeant⸗ 
wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft 
aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die 


Die Offerten find mit dem 5% Vadium des offerir⸗ 
ten Quantunis zu verſehen, welches Vadium bei erfolg: 
ter hohen Genehmigung auf die 10% Caution zu ergän: 
zen fein wird, und müffen an Behandlungstage bis läng⸗ 
ſtens Schlag ſechs Uhr Abends bei der Behand: 
lungs⸗Commiſſion einlagen. 

Den Lieferungs⸗Untenehmern ſteht es frei, von den 
obigen Artikeln alle oder nur einzelne, und in welchen 
kleineren Quantitäten immer zu offeriren; dagegen bleibt 
es dem hohen Aerar frei, alle oder theilweiſe Quanti⸗ 
täten zu genehmigen oder rückzuweiſen. 

Vorzüglichere Qualität der Artikel wirkt auf die Zu⸗ 
geſtehung eines beſſeren Preiſes ein. 

Die Abfuhr hat in folgenden Raten zu geſchehen 
und zwar: 

Für die 1. Epoche 
½ U bis Ende October 1858 
* Jänner 1859 
7 April 

2. April 8 


Das ganze Weizen Quantum bis Ende November 1858. 

Allfällige mündliche, Anbote müſſen am Behandlungs⸗ 
tage vor 6 Uhr Abends abgegeben werden. 

Die auf 15 kr. Stempel einzureichenden Offerten, 
haben für den Offerenten ſogleich, für das hohe Aerar 
nach erfolgter hohen Genehmigung die Verbindlichkeit. 

Nachtragsofferten oder Offerten die im Sinne dieſer 
Kundmachung und bei den betreffenden politiſchen Behör⸗ 
den erliegenden Formulare verfaßt ſind, werden nicht be⸗ 
rückſichtiget werden. 

Weitere Bedingniſſe können 
Magiſtrate in den gewöhnlichen 
werden. 8 „ menden) f 
Das Reſultat dieſer Behandlung wird der Entſchei⸗ 


dung des hohen Armee⸗Ober⸗Commando unterzogen. 
Rzeszöw am 1. September 1858. 
. ——— U 
Edict. (947. 13) 
* 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Samuel Bilitzer 
und für den Fall ſeines Todes deſſen unbekannten Er⸗ 
ben, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider denſelben Markus Rosset wider den dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Samuel Bielitzer 
und für den Fall ſeines Todes deſſen unbekannten Erben 
mittelſt Edietes und eines zu beſtellenden Curators wegen 
Löſchung des aus der größeren Summe 2015 fl. reihn. 
berrührenden dom. 4 p. 1 n. 1 on. zu Gunſten des 
Samuel Bilitzer ob der Realität Nr. 72 in Tarnöw 
intadulirten Betrages von 262 fl. unterm 28. Juli 1858 
3. 11080 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung hier⸗ 
gerichts die Tagfahrt auf den 17. November 1858 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt worden. 


Da der Belangte dem Leben und Wohnorte nach und 
für den Fall ſeines Todes deſſen Erben unbekannt ſind, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes: 
Advokaten Dr. Kaezkowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichts⸗Ordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, Anden fie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Aus dem Ratte des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnòw am 12. Auguſt 1858. 


Für die 2. Epoche 
½ bis Ende October 1858 
% „ December =), 
% „ Februar 1859 
2 


1 


„ [2 


würde. 


bei dem obigen Bezirks⸗ 


Neu⸗Sandez am 25. Auguſt 1858. 
Amts ſtunden eingeſehen —— TETERTN 8 


Nr. 4843. 


N. 11080. 


bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
1858 an alle Einſchätzungen 


buchung kommen. 

Die bereits 
Cataſter vom 16. 
rung fortgeführt. 
verändert, ſo daß die Beiträge 


zen, eine Erhöhung ihrer Einſchätzung wünſchen, ſo 
Monate vom Tage der gegenwärtigen Kundmachung 
In ſoferne dieſe Erhöhungen den 
keiner Gebührenerhöhung. 
Vergütungen für Brände, 
der oben feſtgeſetzten Zeitfriſt keine Erhöhung und rückſi 
dung gebracht worden, nach ihrer Einſchätzung in der 
Währung geleiſtet werden. 
Vom Jahre 1859 


wird die Einhebung 


bezeichneten Zuſchlag von 5pret, ſtatt zu finden haben. 
In gleicher Weiſe werden auch von der 


1858 fallenden Zahlungen an Vergütungen und 


Wien am 17. Juli 1858. 
Anton Wet von Schmerling, 


eneral- Director. 


22 


7 


Ediet. 0946. 1-3) 
wer k. k. Kreisgerichte wird f 
ch unbekannten Frau hs: 
deren Verſtändigung von den zur Si⸗ 


Der Gefertigte bringt hiemit zur Kenntniß, 
Juſtiz mit hohem Erlaſſe vom 22. Mai 
Geſchäftskanzlei in der Florians⸗Gaſſe Nr. 


Krakau, den 9. Sept. 1838. 


Nr. 9428 


Vom Tarno 
dem Wohnorte na 


Behufs 


Advokat Dr. Kaczkowski mit Subſtituicung des Hrn.] Nr. 26221. 


haben ſie die Anzeige hierüber innerhalb der nächſten 3 
Ergänzungs oder Differenzbetrag nicht überſteigen unterliegen fie 


die nach dem 15. December 1858 ſtattfinden, werden daher, wenn innerhalb 
chtlich Ausgleichung der betreffenden Einlage zur Anmel⸗ 


an werden nach $. 3 des g. h Patentes die jährlichen Umlagen für das Jahr 1858 
und ſofort ſo wie die Ausſchreibung und Einhebung der 
des Umlags⸗Reſtes von früheren J 
Gemäßheit des §. 5 des a. h. Patentes in der neuen öſterr. Währung gepflogen werden, und ihre Berichtigung 
daher entweder in der alten Bankvaluta ſo lange dieſelbe beſteht, oder in der neuen Währung mit dem im $. 5 


Anſtalt alle ſie treffenden in die Periode bis incl. 15. December 
ſonſtigen Auslagen geleiſtet werden. 


Von der Direction der k. k. priv. wechſelſ. Drandſchaden-Verſicherungs-Anſtalt. 


Joſef —— von Schreibers, 


anzlei⸗ 


Kanzleieröffnung. 


daß er die ihm von Sr. 
1858 3. 9238 verliehene Advocatur in Krakau angetreten und ſeine 


ÜNereurpivaıde Vevbachtungen- 


Kundmachung. (952. 3) [N. 1612. jud. 

An dem k. k. Gymnaſium in Rzeszöw find zwei 
Lehrerſtellen für Latein und Griechiſch mit dem Jahres: 
gehalte von 700 fl., eventuell 800 Gulden und dem 
Anſpruche auf die geſetzlichen Decennalzulagen zu beſetzen. 

Bewerber um dieſelben haben ihre vorſchriftgemäß 
inſtruirten, an des hohe k. k. Miniſterium für Cultus 
und Unterricht gerichteten Geſuche, und zwar wenn ſie 
bereits an einer öffentlichen Lehranſtalt in Verwendung 
ſtehen, durch ihre vorgeſetzten Directionen und Landes⸗ 
behörden bis Ende October l. J. hierorts einzubringen. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau am 8. September 1858. 


Nr. 5906. Kundmachung (969. 13) 


Mit Bezug auf die hierämtliche Kundmachung wem 
7. Juni 1858 3. 3980 hinſichtlich der Activirung einer 


Edict. (971. 19) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Mysleni 
wird über Einſchreiten des Kaſimir Lamia be ei. 32 Sp 
tember 1857 Zahl 1612 jud. die ſeit 40 Jahren ab: 
weſende Klara Lamla vorgeladen ſich hiergerichts binnen 
einem Jahre zu melden, oder das Gericht auf eine an⸗ 
dere Art, oder den zu ihren Handen beſtellten Curator 
Johann Schally, in die Kenntgiß ihres Lebens zu ſetzen 
als ſonſten zur Todeserklärung derſelden geſchritten, und 
ihr Nachlaß nach dem Geſetze wird abgehandelt werden. 

11 Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Yslenice am 7. Juni 1858. 


— — nn 
Wiener Börse-Bericht 
vom 16. Septbr. 1858. Geld. Waate. 


Nat.⸗Anlehen zu 5%, 5 ö 
Anlehen . 3, 1851 Serie B. zu 5% * 5 nd 15 


k. k. Poſtexpedition in dem Badeorte Szezawnica und Sue venet. Anlehen zu 5 . 95—95 / 
57 a . A : ate 155 
der Einführung einer täglichen Poſtverbindung zwiſchen 1 Aſchup eoſch dagen zu 3%, 837, -83%, 
Neu-Sandee und Szezawniea wird hiemit zur allge⸗ detto 52472. Y un 
meinen Kenntniß gebracht, daß die tägliche Verbindung detto „ 3% 50½50 Pr 
| mit dem 15. September l. J. eingeftellt, und vom 16. deus „ 2½%. 41-42 g 
angefangen bis zur Wiedereröffnung der Badeſaiſon zwi⸗Gloggni , we: : 1016 
ſchen Neu-Sandez und Kroscienko wie früher eine Pet dat 8 galt ; 7-— 
wochentlich viermalige und zwiſchen Kroscienko und Peder deo „ 4% m 
Srezawnica eine wochentlich dreimalige Botenfahrpoſt anne deo „4 95—— 
verkehren wird. Dieſe beiden Botenfahrpoſten werden detto 1 Mn 1 1 577 23-33 Ya 
ſich während der Dauer der gedachten Periode in nach⸗ detto der übrigen. Kron. Ir 5% a 
ſtehender Weiſe bewegen: Banco-Obligationen Br 3 — 9 257 
I. Botenfahrpoſt zw. Neu-Sandez u. Kroscienko: doc enen v. J. 18844 316 318. 
Von Neu⸗Sandez in Kroscienko a 1839 % . 183-138} 
et 7 72 
Montag 12 Uhr Mittag Montag 7 u. 25 M. Abds. an Nette i Anz 47. . 109-1099, 
Mittwoch Fr Mittwoch u j . err 
Freitag 2 Freitag 7 Galiz. Pfandbriefe zu 4° 
x * 78— 
Samſtag 7 Samſtag 77 AMiedeasd⸗ pie Fele 1 37 * 
Von Kroscienko in Neu⸗Sandez Bü d d Br 55 
Montag 3 Uhr Früh Montag 11 Ube Früh] lese dale In Silber) N FR 
Mittwoch 77 Mittwoch 77 5% Prioritäts⸗Oblig. der Staats- Eiſenbahn⸗ We. dr 
Freitag 5 Freitag 1 ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 10-111 
Samftag * Samſtag 1 in der Nationalbank ohne Div. 9559506 
t x 8 — / f. er J 1 
II. Botenfahrpoſt zw. Szezawnica u. Kroseienko: Alien de Bes e 12monatlide. 251 915 
Von Szezawnica in Kroscienko „ „N. Oeſt. Escomple- Hei. 1 131187 


Sonntag 6 U. 15 M. Abds. Sonntag 7 Uhr Abds. „ „ Budweis-vinz- Gmundner Eisenbahn 


Dinftag N Dinſtag 5 „ „ Nordban n 170% 
e Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 274½ — 
Donnerftag Donnerſtag „ 2 2 Kolſenn -Eliſabelh⸗ Bahn zu 200 fi. . ee 


Von Kroscienko in Szezawnica 


mit 50 pCt. Einza 00% — D 
Sonntag 7 U. 45 M. Abds. Sonntag 8 U. 30 M. Abds. Verbin 7197, 


Pe bung . 100% 
„Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbabn 98 ¼½ —93¼ 


; i i „ „Theißbahnn BET a er 
ganze Verlaſſenſchaft dom Staate als erblos eingezogen her „ Dinftag „ A en TE 
Donnerftag " . = Donnerftag 1 „ „ Donau-Dampfibiffiadets-Gefelihaft . 525 - 526 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. K. k. galiz. Poſtdirection. „Donau ⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe 103 —103% 
Lemberg am 9. September 1858. 50 % Wee eee e ie. 350—352 0 
r 2 RER EEE meer „ „ Poeſther Kettenbr.⸗Geſellſ e.. 1.5758 
— ̃ PERS a Eng ae „ 
nich n mens * . * Pr m reßb. Ei 29 A ur 
i Der K u n D a ch u n 9. 229. 8 “ 7 volte 2. Ernifl. At Wed . Fe} 
N Fürſt 1 ji W 5 u 9,792, 
7 U 1 43ʃ% dr 
* ’ * 1 P21 1 al = + —43 Ya 
Die Direction der k. k. priv. wechſelſeitigen n AB, 
0 „ St. Genols ) . . 387 mt, 
F. Windiſchgrätz 20 " Br MIN A 26¼—26½ 
randfchadenverligerungsannalt| © 3: ::.:::5=% 
7 | AP „ Keglevich 10 „ . 15½—15½¼ 
Amſterdam (2 Mon.) 1 “ 
in Wien, Aan We. 1920 
daß nach Ablauf ihres Verwaltungsjahres, d. i. vom 16. December Bufareſt (31 T. Sicht) 271 
7 ; 277 H, 2 Conſtantinopel detto — 
„ohne Unterſchied, ob ſie bereits ſeit laͤngere Zeit inliegen, oder neu eingelegt werden,] Frankfurt (3 Mon.) 101%, 
in Folge Allerhöchſten Münzpatentes vom 27. April 1858 F. 3 in der neuen öſterreichiſchen Währung zur Ver⸗ Hamburg en) . 74%, 
b Livorno ( on.) 101 
beſtehenden Einlagen werden demnach ohne Aenderung der Ziffer in dem hierortigen ene e 91 
December 1858 an, ſtatt als Einlagen in Bank⸗Valuta als Einlagen in öſterreichiſcher Wäh-] Paris (2 Mon.) . . Hays 
Dagegen bleibt auch der Klaſſenwerth durch welchen die jährliche Leiſtung beſtimmt wird, un: Kai. Münz-Ducaten-Agio - Nr 577 
ganz nach dem bisherigen Verhältniſſen anrepartirt und eingehoben werden. e * Ya, 31-2 
Sollten die betreffenden Vereinstheilnehmer um den Ausfall zwiſchen beiden Valuten d. 1. Oprct. zu ergaͤn⸗ Ruff. . 27 


an die Direction zu machen, 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


5 Abgang von Krakau 

Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 uhr 25 M. Nachm. 

Nach Breslau und Warfhan: 8 uhr 30 Min. Morgens. 

Rach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 3 m. Abends. 

Nach Wieliczka: 6 uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Wien 

Nach Krakau: 7 Uhr Me gens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 

Abgang von Mystowic 

12 Uhr Mittaas. 

Abgang von Szezakowa 

Nach Granica: 11 Uhr 20 M. Vorm. 12 Uhr 25 M. Abende. 

Nach Myslowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 

Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 

Abgang von Granica 

Rach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 uhr 30 M. Morgens 
Abgang von A 5 

Nach Krakau: 11 uhr 15 M. Vormittag. 2 Ute Nachts. 


unveränderten Ziffer, aber in der neuen öſterreichiſchen 


Beiträge in der neuen öſterr. Währung ſtattfinden, ebenſo 
ahren, und der aushaftenden verfallenen Rückſtände in 


Nach Krakau: 


5 


Adolf Freiherr von Pratobevera, 
Adminiſtrator. 


Director. 


Ercellenz dem Herrn Miniſter der f 1 N 
R. L. THEATER IN KRAKAU, 
7 oil aa a eh 
Unter der Diruetion d Friedrich Blum. 
Freitag, den 17. Sept. 1858. 


Stock, eröffnet habe. (936. 3) 


545, 1. 
Dr. Rudolf Blitzfeld. 


dzielska eig‘ x 
j liquid auf Grundentlaſtungs⸗C Spec m 
cherſtellung ihrer als 1 Pujawie und Kwikö api⸗ mperatur Specifiſche Anderung der . 
3 w', Pujawie und Kwikow über 8 Richtung und Stärke d Exſcheinungen Wärme . 
tal der Güter Zabons die h. g. Depoſſtenverwahrung ge⸗ nach Seuchen. des Windes % nrsph e im der Luft e e Einen Eu ur will er ſich machen. 
wieſenen Forderung m onen über 2000 fl. nebſt Baazzl Reaumut der Luft Wen. bes] Locolpoſſe mit Geſang i ö 
langten G. E. Obligationen u er g = r ee ec g in 3 Acten von Neſtroy. 
ſchaft pr. 37 fl. 20 kr CM., ferner zur Wahrung der 1 ſchwach heiter mit Wolken Ts — 
1 N , N " 1 1 f 3 
dieſes Depoſits der Herr — 85 | 7 Kofaöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Rechte derſelber in Anſehung Ai 
f 7 “ 1 
In der Buchdruckerei des „CZ AS. \ 


7 


